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Ein neuer Zeppelinangriff auf die engliſche Küſte.

Zeichnungen bei der Poſt.
Die Poſt iſt als Vermittlungsſtelle für die Zeich

nungen auf die vierte Kriegsanleihe wiederum tätig.
Wer ſich alſo dieſes bequemen Weges bedienen will,
dem ſteht jeder Poſtſchalter zur Verfügung. Wie bei
der dritten Anleihe iſt auch diesmal der geſamte
Verkehrsapparat der Poſt (alſo nicht nur an ſolchen
Orten, die keine öffentliche Sparkaſſe haben) in den
Dienſt der Kriegsanleihe geſtellt. Nur zwei Um
ſtände ſind zu beachten

1. daß die Poſt nur Zeichnungen auf die 5
Reichsanleihe (nicht auch ſolche auf die 270
Reichsfchatzanweiſungen) entgegennimmt;

2. daß die gezeichneten Beträge ſpäteſtens am
18. April voll bezahlt ſein müſſen. Sie
können ſchon am 31. März bezahlt werden.

Andere Einſchränkungen beſtehen nicht. Wer bei
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der Poſt zeichnen will, kann ſich an jedem beliebigen

Schaglter einen Be u hen gebener e
zu 20 000 Einwohnern wird allen Perſonen die a
Zeichner in Frage kommen, der Zeichnungsſchein ins
Haus gebracht. Uber die Zeichnungsbedingungen
geben die in den Zeitungen veröffentlichten Proſpekte
und ein beſonderes Merkblatt, das an jedem Schalter
zu haben iſt und in kleineren Orten auch ins Haus
gebracht wird, Aufſchluß. ſ
daß über irgend eine Frage Unklarheit beſtehen kann
denn die Preſſe ſorgt fortlaufend für Beſprechung
alker wichtigen Einzelheiten, und wer ernſthaft daran
denkt, ſich an der Zeichnung zu beteiligen, der nitnmt
ſich wohl die kleine Mühe, ſich über alle Voraus-
ſetzungen zu unterrichten. Schwierigkeiten
frgend welcher Art gibt es nicht. Die
Poſtzeichnungsſcheine, die einen Vordruck enthalten,
werden ausgefüllt: Betrag der Zeichnung, Name,
Stand, Wohnort und Wohnung des Zeichners.
Dann werden ſie entweder am Schalter abgegeben
oder in einem unfrankierten Umſchlag mit der Auf
ſchrift „An die Poſt“ in den Briefkaſten geſteckt.

Durch die Poſt erhält dann de Zeichner eine
Zahküngsaufforderung mit einer Zahl
karte zugeſtellt, die der Zeichner ſelbſt auszufüllen
hat. Mit dieſer Karke begibt er ſich zu der Poſt
anſtalt bei der die Zeichnung erfolgt iſt, und zahlt
dort den zu leiſtenden Beitrag ein. Auf dem Lande
kann die Einzahlung durch Vermittlung des Brief
krägers erfolgen, bei dem die gewünſchte Auskunft
über das einzuſchlagende Verfahren einzuholen iſt.
Die Einzahlungen haben, wie ſchon geſagt, bis ſpä
teſtens zum 18. April zu erfolgen. Die Berech-
nung der zu zahlenden Summen iſt eine ganz ein
fache: Der Preis der 5 Reichsanleihe beträgt
98,50 Mark für je 100 Mark Nennwert. Wenn nun
an 31. März Vollzahlung geleiſtet wird, müſſen dem
Zeichner Zinſen für 90 Tage vergütet werden, weil
der Zinſenlauf der Anleihe erſt am I. Juli beginnt.
5 Prozent Zinſen auf 90 Tage für 100 Mark machen
1,25 Mark aus. Es ſind alſo ſtatt 9850 nur 97,25
Mark für je 100 Mark zu entrichten (die gezeichneten
Beträge müſſen in vollen Hunderten aufgehen, da
das kleinſte Anleiheſtück über 100 Mark lautet.
können alſo nicht 150, 250, 350 uſw. Mark gezeichnet
werden, ſondern nur 100, 200, 300 uſw. ſ. Bei Voll
zahlungen, die nach dem 31. März bis zum 18. n

Das
rieangriffe ohne Rückſicht auf ſchwere Verluſte

erfolgen, werden Zinſen für 72 Tage berechnet.
heißt von 98,50 Mark wird 1 Mark abgezogen. Der
Preis ſtellt ſtch alſo auf 97,50 Mark. Wer 200 Mark
zeichnet und nach dem 31. März zahlt, hat alſo zwei
mal 9750 gleich 195,00 Mark zu enkrichten. Bei
1060 Mark ſind es zehnmal 97, 50 gleich 975,00 Mark.

Es iſt gar nicht möglich, r
Beſchießumg in der Gegend von Fresnes und öſt

lungen um Verdun an. Noch

Die Poſt nimmt auch Anmeldungen auf Schuld
bucheintragungen entgegen. Alles Not
wendige erfährt der Zeichner am Schalter. Die Wahl
des Reichsſchuldbuches verurſacht keine beſondere
Mühe, bietet aber gußerordentlich große
Vorteile: Koſtenloſe, ſichere Unterbringung des
Anleihebeſtes, Befreiung von aller Sorge um Ver
wahrung Und Verwaltung, regelmäßige Zuſendung
der Zinſen durch die Poſt oder fortlaufende koſten
loſe Uberweiſung derſelben an die Bank, Sparkaſſe
oder Genoſſenſchaft des Gläubigers.

Der Weltkrieg..
Hie Kämpfe an der Wefllfront.

Die Schlacht um Verdun und in der

g e eDie franzöſtſch Bericht ber das erbitterte Ringen
beſagen: t

rdlich von Verdun ſehr lebhaftes Bombar-de ment namentlich zwiſchen dem Gehölz von Haudre
mont und dem Fort Dougumont. Doch hat der
Feind ſeine Angriffe in dieſer Gegend nicht erneuert.
Keine Veränderung beim Dorfe Dougumont, deſſen
Uünmittelbare. Zugänge wir halten. Angriffe im Gehöls
öſtlich von Vacheraguville. Jm Woevre ſtarke
lich von Haudiomont.

Im der Gegend von Verdun hat ſich der Kampf, der
auf das Dorf Dougumont lokaliſtert war, geſtern
abend ausgebreitet. Um 6 Ahr richtete der Feind nach
heftigem Bombardement gegen unſere Linien vom Ge
höls von Haudremont bis zum Fort Dougu-
mont einen ſehr kebhaften Angriff, der durch unſer Sperr
feuer und unſer Jnfanteriefeuer zurückgewieſen wurde Jm
Laufe der Nacht war die Beſchießung andauernd weiter
ſehr lebhaft auf ünſerer ganzen Front öſtlich der Mag s,
weſtlich Mont Hom mee und der Cote Otte.

Den Gipfelpunkt franzöſiſcher Lüge ſtellt folgende Mel
dung des franzöſiſchen Nachrichtendienſtes darDas Beſtreben der Deutſchen, Verdun um jeden
Preis erobernzuwollen, hat ihnen geſtern wieder
gußergewöhnlich hohe Verluſte gekoſtet. Die Preſſe
ſtellt feſt, daß ſte 15000 Mann Verluſte zugeben dies
giht eine Jdee ihrer tatſächlichen Verluſte. Der feindliche
Plan welcher darin beſteht die im Norden der Stadt
geſchlagene Breſche zu erwettern, um den ſiegreichen Trup-
pen den Durchzug zu geſtäkten, ſcheiterete geſtern wiederum
gänzlich. 300 100 Meter vorläufigen Geländegewinnes
bilden das einzige Ergebnis der lehzken Tage der Schlacht
vor Verdun Der „Petit Pariſten“ ſchreibt. Bis jetzt n
vom Feinde noch kein taältiſches Reſultat erzielt
worden. Der Kampf wird fortgeſetzt, es handelt ſich tat
ſächlich um eine große Sihlachk, in welcher wir erſt
einen ſchiwachen Teil unſerer Reſerven eingeſeßt haben

Es Handelt ſich hierbet um einen Bericht vo ms. März.
Der 3. März war aher gerade ein Schlachttag, an dem die
wütenden Angriffe der Franzoſen unterſchwerſten Verluſten und unter Sinbuhe von über
tauſend unverwündeten Gefangenen derſchellken, wäh
rend die Deutſchen plänmaßig keinen n uno
das Eroberte unter durchaus erträglichen Verluſten feſt
behauptet haben.

Ein bezeichnender Armeebefehl.

Folgender Befehl des Generals Petain iſt
bei einem Geſangenen des franzöſiſchen Jnfanterie-Regi
ments Nr. 33 geſunden worden

„Seit dem 21. Februar greift die Armee des Kron
Präſn zen mit der äußerſten Kraftanſtrengung unſere Stel

x nie hat der Feind ſovielArtillerie in Tätigheit geſetzt, nie ſoviel Munition auf
gewandt. Bereits hat er ſeine beſten Armeekorps, die er
ſeit mehreren Monaten ſorgfältig in Ruhe hielt, auf dem
Schlachtfelde reſtlos eingeſeßt. Er erneuert ſeine

es

beweiſt, welchen Wert Deutſchland dieſer
Offenſive beilegt, der erſten großen Stiles, welche
es ſeit über einem Jahre auf unſerer Front verſucht. Es
beeilt ſich. einen Erfolg herbeizuführen, der den

Franzoſen gefangen genommen.

mehr leidet. Die Träume der Ausbreitung im Orient
ſchwinden und das Anwachſen der ruſſiſchen und engliſchen
Armeen ruft Beunruhigurg hervor. Ein Aufruf des
Kaiſers, den uns ein Uberläufer gebracht hat, iſt das
Geſtändnis der wahren Arſachen dieſes verzweifelten An
griffes: „Anſer Vaterland“, hat er geſagt, „iſt zu dieſem

Angriffe gezwungen, aber unſer eiſerner Wille wird den
Feind vernichten, daher befehle ich den Angriff

Die Ereigniſſe haben dem franzöſiſchen 33. Jnfanterie-
Regiment, an das der Befehl ſich wendet, folgendes Schick
ſal heſchert. Am 3. und 4. März kämpfte es um das Dorf
Douaumont. An beiden Tagen erlitt es ſtarke Verluſte
Die Gefangenen zeigten eine verzweifelte Stim
m um g und klagten über die Führung und die Ver
pflegung. Die Zahl der Gefange nen des Regiments
erhöhte ſich am 5. März gef 24 ne en 847
Mann. Der anfeuernde Befehl des Armeeführers, der
ſich nicht ſcheute, mit einem natürlich nie erlaſſenen
Aufruf des Kaiſers zu arbeiten, hat das Regiment alſo
nicht zum Siege geführt.

Serbiſche und italieniſche Hilfe für Frankreich.
Von dem auf Korfu verſammelten Reſten des ſer

biſchen Heeres wurden 15 000 Mann nach Marſeille
gbtransportiert.

e e lichZüricher Nachrichten erfahren von beſonderer ttaltent

Seite, es ſeiten beim Beſuche Briands in Rom folgen.
Vereinbarungen getroffen worden: Jtalien muß von
ſeinen Texritorialtruppen 250 000 Mann nach Frankreich

ſenden für den Dienſt hinter der Front 50
Bäaätaillone ſind bereits abgegangen So
iſt Frankreich in den Stand geſetzt, alle ſeine Truppen an
die Front zu ſchicken. Die abgegebenen Bäataillone be
kommen ihre Geldverpflegung unmittelbar von der italie
niſchen Heeresverwaltung

Die Nachricht iſt in vo lbem Amfange beſtätigt.
Engliſche Truppenvermehrung.

Sir Eſher ſchreibt in einem Briefe an die Londoner
„Times“, daß Lord Der by bei ſeinem a e um eine
weitere Vermehrung der Mannſchaften den Nachdruck da
räuf gelegt habe, daß Schnelligkett bei der ganzen Frage
des Steges die Hauptrolle ſpiele. Wen ndie Menſchenzahl
allein den Feind überwinden könne, dann ſei die ſofortige
Beſchaffung von möglichſt viel Soldaten der Schlüſſel zum
Siege. Lord Eſher glaubt, daß England ſeine Höchſtzahl
von Truppen zwiſchen Jult und Oktober im Felde haben
kann. Alle anderen Fragen ob ſie ſich auf die Finangen,
den Handel, den Ackerbau, die Jnduſtrie oder auf Trans
portſchwierigkeiten beziehen ſeien dieſer einen unterge
ordnet. Dieſelben Leute, die früher geglaubt hätten, daß
der Krieg nür eine Frage von wenigen Monaten ſei und
gar keine Vorbereitungen für deſſen Verlängerung trafen,
ließen ſich jetzt, wo das Ende in Ausſicht ſtehe, von Er
wägungen betten, die nur für einen Krieg gelten, der ſich
über Jahre hinausziehe. Die Lage erfordere Gnſſchloſſen
heit, und Lord Derby habe gezeigt, daß er dieſe Entſchloſſen
heit beſitze und der rechte Mann ſei. Das ganze Land
würde ihm zuſtimmen, wenn die Regierung ihm bei der
Anwerbung freie Hand ließe

Die verheirateten Derbyrekruten von 19 bis
26. Jahren wurden für den 7. April unter die Fahnen
berufen.

Der LKuftkrieg.
Engliſche Beſtätigung unſeres Angriffs auf Hull.

Aus London wird amtlich gemeldet: Jn der Nacht zum
Sonntag kreuzten zwei feindliche Luftſchiffe
über der Nordoſtküſte. Einige Bomben fielen nahe
dem Ufer ins Meer. Bis jetzt war keine Nachricht zu
erhalten, ob am Lande Schaden angerichtet wurde.

Das Kriegsamt teilt mit, daß, wie man glaubt, drei
Zeppeline am geſtrigen Angriff auf England teilnahmen.
Nachdem ſie die Küſte überſlogen hatten ſchlugen ſte ver
ſchiedene Richtungen ein und man hatte den Eindruck, daß
ſie vffenbar im Unklaren darüber waren, wo ſie ſich be
fanden. Das heimgeſuchte Gebiet war Yorkſhire,
Lineolnſhire, Rutland, Huntington, Cambridgeſhire, Norfolk, Eſſex und Kent. Jm
ganzen wurden ungefähr 40 Bomben abgeworfen. Es
wurden, ſoweit bekannt iſt, drei Männer vier Frauen
und fünf Kinder getötet und 33 Perſonen verwundet.

Krieg beendet, unter dem ſeine Bevölkerung mehr und Ferner wurden zwei Hausterraſſen zerſtört, ein Bureau,



ein Gaſthaus und verſchiedene Läden teilweiſe zerſtört und
ein Block von Armenhaäuſern ernſtlich beſchädigt.

Ein franzöſiſcher Flieger
ſchleuderte nach dem amtlichen Bericht aus Paris meh
rere Bomben auf den Bahnhof Conflans, wo
große Tätigkeit herrſchte

r

c IHer Krieg mit Jtalten.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſch- ungariſche Heeresbericht:
Die Kampftätigkeit iſt ſeit mehreren Tagen durch

außergewöhnlich ſtarke Niederſchläge im Gebirge und auch
durch Lawinengefahr vollſtändig aufgehoben.

Jn Bern wird bekannt, daß das
wirkliche Ergebnis der dritten italieniſchen Nationalanleihe
1700 Millionen Lire bekrägt, wovon 1200 Mil
lionen Barzeichnungen ſind. Da die italieniſchen Kriegs
koſten zurzeit monatlich ungefähr 650 Millionen Lire be
tragen, decken die neuen Mittel alſo knapp den Be
darf von zwei Monaten Die Anleihe hat alſo
kaum mehr neues Geld gebracht, als während ihrer Zeich-
nung durch den Krieg verbraucht wurde

Die Kämpfe an der Offfront.
An der beſſarabiſchen Front

berrſcht ſeit einer Woche vollkommene Ruhe. Nur an
ine Tage als das Wetter ſich aufhellte fand ein kleines
Artilleriegefecht ſtatt. Eine ruſſiſche Mine explodierte,
ohne an unſeren Schützengräben Schaden anzurichten.
Sonſt ruht weiterhin die Kampftätigkeit. Die Schnee
maſſen erreichen eine Höhe von zwei Metern.
Außerdem herrſcht andauerndes Nebelwetter. Jn Nord

7 Dur e e h bedeckt.in großer Teil der ruſſiſchen Kamp pen wird zumSchneeſchaufeln verwendet. e 3
Vom BvHeeßrieg.

Zur Verſchärfung des UBootkrieges.
Die Annahme, daß die amerikaniſche Regierung ſchon

ſeit einigen Tagen im Beſitze der Anlagen zu der
deutſchen Denkſchrift über die Behandlung der
bewaffneten Handelsſchiffe ſei, iſt, wie von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird, irrig. Die Anlagen ſind erſt
heute morgen mit dem Dampfer „Rotterdam“ in
Amerika eingetroffen.

Der republikaniſche Abgeordnete Mondell griff im
Repräſentantenhauſe die auswärtige Politik der Regie
rung an und verlangte dringend die Annahme ſeines
Ankrages, durch den die Amerikaner vor der Be
nutzung bewaffneter Kauffahrteiſchiffe gewarnt werden.

Der frühere amerikaniſche Generalkonſul in München,
G a ffney, gab einem Mitarbeiter des „Berliner Lokgl
Anzeiger“ zu Den vorliegenden Nachrichten nde

reren t errre ſt Tr nie erDeutſchland vielfach der Anſicht zu ſein, daß die bekannte
Abſtimmung im Senat einen Erfolg Wilſons darſtelle.
Das iſt ein Jrrtum. Die Abſtimmung erweiſt nur, daß
der amerikaniſche Senat nicht daran denkt, Wilſons
Politikder Wortſpalkereiund Prinzipien-rei te rei zu billigen Bei meiner kürzlichen Anweſenheit
in Amerika habe ich geſehen, daß die Auslegung, die Wil
ſon dem Recht der amerikaniſchen Bürger gegeben hat, fret
zu reiſen, wohin ſie wollen, Bedenken erregt

Der Newyorker Korreſpondent der „Times“ meldet
d Blatt über den Erfolg Wilſons im Sengate, obwohl
ie Lage noch nicht ganz geklärt ſei, könne man doch feſt

ſtellen. daß Wilſon die ernſteſte Kriſe über
wunden habe, der er ſich ſeit Ausbruch des Krieges
gegenübergeſehen habe. Am dieſen Erfolg zu erreichen,
mußte er zu draſtiſchen Maßregeln ſeine Zuflucht nehmen.

Wie die „Möve“ arbeitete
In Tilbury an der Themſemündung ſind am Freitag

18 Offiziere und Mannſchaften der „Clan Macta-
viſh“ angekommen. Jenes Schiff war von der „Möve“
aufgebracht worden. Die Erzählungen der Schiffs
offiziere über das Schickſal der „Clan Mactaviſh ſind
ſchon aus dem Grunde intereſſant, weil ſie deutlich die
Angriffstaktitk zeigen, die engliſche bewaffnete
Schiffe gegenüber Kriegsſchiffen an den Tag legen. Der
3. Offizier gab nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.
folgende Erzählung

Der Kampf mit der „Möve“ fand am Sonntag den
16. Januar ſtatt. Die „Elan Mactaviſh fuhr ungefähr
100 Meilen ſüdlich von Madeira, als ſie zwei Schiffe
ſichtete. Eines der Schiffe fuhr ungefähr parallel mit un

rem, doch wir ſahen, daß es nach uns hinbog und näher
kam. Das andere Schiff richtete ſeinen Kurs direkt auf
uns zu. Wir hielten ſie beide für gewöhnliche Kauffahrtei
ſchiffe. Das eine Schiff, das uns entgegenkam, hatte ein
Licht im Vordermaſt. Wir überholten es raſch. Am
5Ahr 55 Minuten gab das Schiff ein Morſeſignal ab, unv
ich antwortete. Das Schiff fragte Was für ein
Schiff?“ Der Kapitän Oliver befahl, keine Ant
wort zu geben. Dann rief uns das Schiff ſelbſt wieder
an, und zwar mit derſelben Frage. Wir ſignaliſierten zu
rück und fragten, mit was für einem n wir es zu tun
Hhätten, und erhielten die Antwort: „Mit dem „Author“
von Liverpool Darauf teilten auch wir unſeren Nainen
mit. Plötzlich erhielten wir das Signal Stoppen!
Jch bin ein deutſcher Kreuzer!“ Der Kapitän
gab allen Maſchiniſten Befehl, die größte Geſchwindigkeit
zu entfalten IJch ſignaliſierte zurück, daß wir ſtoppen
würden. Es war dies alſo ein Bluff, Als das deutſche
Schiff das Signal erhielt, ſtoppte es ſeinerſeits. Die
Folge war, daß es zurückblieb. Sobald das deutſche
Schiff merkte, daß wir nicht hielten, eröffnete es das
Feuer. Anſere Känontere erhielten Befehl, das Feuer zu
erwidern, und nun begann der Kampf, Wir riefen
das Schiff nun telegraphiſch an und ſagten, daß wir ge
ſtoppt hätten. Sobald die Deutſchen unſer Signal ſahen,
gaben ſte uns Antwort und ſtellten ihrerſeits das Feuern
ein. Die Deutſchen ſagten, ſie würden ein Boot chicken.
Mit einer Begleitmannſchaft kam ein deutſcher zier
an Bord. Der Kapitän erwiderte auf die Fraäge, warum
er auf den deutſchen Kreuzer geſchoſſen hätte: Ich feuere,
um mein Schiff zu ſchützen enn meine Regie
rungmireine KanonegufmeinSchiffſtellt,

ſo benutze ich ſie auch, denn eine Kanone iſt
nicht nur zur Verzierung da. Die Deutſchen
ſtellten ſich nun auf Deck in eine Reihe, und ſtanden uns
mit gezogenem Revolver gegenüber. Ein herabgelaſſenes
Boot unſeres Zweiten Offiziers und mein Boot erhielten
dann den Befehl zum Begleitſchiff der „Möve“, der
„Appam“ zu fahren, während der andere Schiffsoffigier
und der Kapitän zur „Möve“ gebracht wurden. m
nächſten Tag teilten uns die Deutſchen mit, daß wir auf
den Kreuzer „Möve“ gebracht werden ſollen. Später
vermumm ten die Deutſchen wieder die „Möve“. Sie
pinſelten ſie mit dunkelgelber Farbe an und nahmen auch
andere Mäskierungen vor. Als wir von der
„Appam“ fortfuhren, verſenkten die Deutſchen die „Cor
bridge“ Nach 24 Tagen wurde die „Weſtburn“ ge
kapert. 228 Mann von uns wurden auf die „Weſtburn“
gebracht.

UBootBeute.
Lloyds meldet: Der engliſche Dampfer „Teutonigan“

(4824 B. R.-To.) iſt verſenkt worden, die Beſatzung

iſt eriner Doyds- Meldung zufolge wurde der engliſche
Dampfer „Rotheſay“ (2007 Tonnen) verſenkt, die
Beſatzung iſt v
Die engliſchen Fiſchereifahrzeuge „Reliance“, „Tryon“, „Trevoſe“ und „Harold“ wurden in der

PNordſee verſenkt. Die Beſatzungen landeten in Loweſtoft.
An Bord des britiſchen Dampfers „Spiragea“ iſt ein
Brand ausgebrochen. Das Schiff ſcheint verloren zu ſein.
Der als überfällig ren de Dampfer „Triumph“ wird
als vollſtändig verloren betrachtet.

Lloyds meldet, daß der britiſche Dampfer „Maſunda“
verſenkt wurde. Die Beſatzung wurde gerettet.

England beſteht auf Poſtraub.
Ein Telegramm aus Waſhington beſagt, daß Eng

länds Antwort auf die amerikaniſche Note über die
Beſchlagnahme der Poſtſäcke darauf beſteht, daß England

freie Jurisdiction über die in feinen Ge
wäſſern fahrende Poſt beſitzt. Jn einer Antwort
wird Amerika dieſen Anſpruch Englands veſtreiten.

Portugieſtſche Marinetätigkeit.
Der Rotterdamer „Exchange“ berichtet aus Liſſabon

vom 3. März, daß ein portugieſiſches Kriegsſchiff von
dort abgefahren iſt, um eine Kreuzfahrt an der Küſte zu
machen, und daß ein anderes Kriegsſchiff Kohlen ein
nahm, um ebenfalls auszufahren. Der Liſſaboner „Se
colo“ meldet, daß auf 19 der beſchlagnahmten
deutſchen Dampfer die Maſchinerie zer-
ſt vt. worden war. Es dürfte drei Monate dauern, um
die Maſchinen wieder in Stand zu ſetzen. Es ſind alſo
nicht nur drei dieſer Dampfer betriebsunfähig, wie ur
ſprünglich von Portugal gemeldet wurde.

Honitische Cbersicht
Schweiz. Jn der ganzen italieniſchen und fran

zö ſiſchen e fanden wegen des freiſprechenden
Urteils im O erſtenprozeß Straf en wumzüge

J uſätine e dauerten dien mehrere Stünden: Haſt alle portet Vereine nahmen mit umflorten Bannern an ihnen
teil. Jn Lugano wurden in einer deutſchen Wirt
ſchaft am Hauptplatz die Glasſchilder und Fen
ſterſcheiben eingeſchlagen. Vor dem Berner
Diviſtonsgericht III findet gegenwärtig ein öffentlicher
Spiongageprozeß gegen eine gusgedehnte Organi
ſation ſtatt, an der hauptſächlich Engländer und
Jtaliener beteiligt ſind. Der Spionagedienſt
richtete ſich gegen Deutſchland indem eine ge
wiſſe Agentur Erkundigungen militäriſcher Natur über
Deutſchland einzog. Die drei engliſchen Journaliſten
Purcell, Service und Mackintoſh beiteten die Tätigkeit im
Dienſte des „Daliy Chroniche“, der Daily Mail“, des
„Daily Expreß“ und auch der „New York World“. Die
Vernehmung hat, wie das „Berner Tagblatt“ ſagt, ergeben,
daß die engliſche Preſſe es ſich etwas koſten läßt, wenn es
gilt, Nachrichten von oft zweifelhaftem militäriſchen Werr
ſich aus Feindesland zu verſchaffen. Aus Bern wird be
richtet Jn dem Spionageprozeß vor dem Diviſionsgericht 3
wurden die Angeklagten freigeſprochen.

Niederlande. Ein Ausfuhrverbot für Weizen
und Pappelholzß iſt erlaſſen worden.

Rumänien. Wie das Budapeſter Blatt „Az Eſt“ meldet,
hat die Königin Eliſabeth ihr ganzes Ver
mögen zu wohltättgen Zwecken hinterlaſſen.
Die Königin ſtiftete letztwillig ein Watſenhaus, in dem
en Zöglinge für gewerbliche Beruſfe ausgebildet werden
ſollen.

England. Der veröffentlichte Marinevoran ſchlag
ſteht ein Perſonal von 350 000 Mann vor. Das iſt der
einzige Aufſchluß, den der Voranſchlag gibt, denn für die
einzelnen Dienſtzweige werden, wie im vorigen d je1000 Pfund, im ganzen 17 0060 Pfund angegeben, ſo daß
die Regierung ſich alſo freie Hand vorbehält.

Nordamerika. Die Pariſer Ausgabe des „New York
Herald“ meldet: General Goethals verlangte vom Kon
reß 19 300 000 Dollar für die Fertigſtellung desDen metongis und 8230 000 Dollar für weitere Be

feſtigungen. Goethals erklärte daß die Arbeiten zur Auf
räumung des Kanalbettes rüſtig vorwärts ſchreiten. Der
Kanal würde jedoch erſt dann wieder eröffnet werden,
wenn jede Gefahr weiterer Erdbewegungen behoben ſei.
Ein beſtimmtes Datum für die Wiedereröffnung des
Kanals könne nicht angegeben werden.

Japan. Aus Tokio wird gemeldet, der Kaiſer
(Tenno) empfing den Fürſten Marſchall Oy am a, den
Großſtegelbewahrer, a voagata, den Präſidenten des
Geheimen Rates, den Premierminiſter Grafen Okum a
und endlich Jſhit, den Miniſter des Auswärtigen, in
einer längeren Audienz, deren Gegenſtand geheim blieb.
Aus mehreren Anzeichen aber ſchließt man, die Konferenz
begwecke ein engeres Bündnis mit Rußland. Der Weg
dahin ſet ſchon durch Anterhandlungen zwiſchen Dr. Baron
Mötono und Sſaſonow und Kozakow und Iſhit angebahnt,
auch fanden Beſprechungen in Tokio ſtatt zwiſchen Ma
bewskimalewitſch und dem Unterminiſter des Auswärtigen

Shideharga. e
Beurschlanol

Der Kaiſer an den hannoverſchen Provinziallandtag.

Auf ein r des 50. hannoverch en rovinzigllandtages an den Kaiſer
Antwort n: Dem Provingziallandtag

damit daß dieſe erſten
werden

danke ich herzlich für die freundliche Begrüßung und den
Ausdruck zuverſichtlichen Vertrauens in den ſiegreichen
Ausgang des ſchweren Kampfes, in dem das Vaterland
ſeine Ehre und ſeine Freiheit gegen die Vernichtungspläne
ſeiner Feinde zu verteidigen gezwungen iſt.

Wilhelm R.

Pariamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 6. März. Jm Ab

geordnetenhauſe ergab heuke die zweite Leſung der No
velle zum Knappſchafts-Kriegsgeſes, die im
weſentlichen den ſeinerzeit in dem Antrag Braun und Gen,
(Soz.) niedergelegten Grundſätzen und Zielpunkten ent
ſpricht, die Zuſtimmung aller Parteien zu der damit an
geſtrebten Sicherſtellung der Leiſtungen der Knappſchaſts
kaſſen während des Krieges. Abg. Althoff(nl. konnte
darauf hinweiſen, daß die neuen Beſtimmungen, die nun
mehr Geſetzeskraft erlangen ſollen, bereits in den Stae
tuten des „Allgemeinen Knappſchaftsvereins“ in Bochum
enthalten ſind, ein Beweis, daß die Bergwerksver-
waltunge n mit ihrem ſozialen Empfinden und ihrer
Fürſorge für ihre Angeſtellten und Arbeiter früher auf
geſtanden ſind als die Antragſteller. Das Geſetz wurde
darauf in der Faſſung der e e n und den dazu ge
hörigen Entſchließungen (betr. Verſchmelzung preußiſcher
Hnappſchaftsvereine behufs Sicherſtellung ausreichender
Leiſtungsfähigkeit ihrer e e und betr,

ildung eines knappſchaftlichen Rückverſicherungsver
bandes) gegen die Stimmen der Konſervativen an
r Jn der dann folgenden Beratung des Etatser Berge und Hüttenverwaltung ſprach Abg.
v. Haſſell (konſ.) über die allgemeine Lage des Berg
baues, Abg. Bruſt (3.) über die Arbeiterlöhne, Abg.
Vorſter (fk.) über Erleichterungen der Kaliausfuhr,
Abg. Hue os.) über die Beſchäftigung jugendlicher und
weiblicher Arbeiter. Handelsminiſter Dr. Sy do w gab
nähere Erläuterungen zu dem vorliegenden amtlichen Be
vicht, insbeſondere über die Abſchlüſſe der einzelnen Ver
waltungen und erklärte, daß die Ausnahmen vom gewerd
lichen Arbeiterſchutz nur für die Kriegsdauer gelten, aber
während der Dauer des Krieges im Intereſſe der Allge
meinheit auch beibehalten werden müſſen. Nach weiterer
Debatte, in der Abg. Althoff e (nl.) auf die Steigerung
der Bergarbeiterlöhne hinwies, andererſeits aber auch vor
einem weiteren Anſteigen der Lebensmittelpreiſe warnte,
wurde der Bergetat erledigt. Nächſte Sitzung Dienstag
Landwirtſchaftsetat.

W

H Der Reichstag, der bekanntlich am 15. März wieder
Zuſammentritt umd an dieſem Tage nur kleine Sachen er
ledigt, wird, wie wir hören, ſeine Vollverſammlungen dann
vermutlich gleich wieder bis zum 20. März ausſetzen. Am
16. März und an den folgenden Tagen dürften nur
Sitzungen des Hauptausſchuſſes und der Frakttonen ſtatt
finden, um Stellung zum Etat und zu den Steuergeſetzen
zu nehmen. Montag den 20. März werden dann voraus
ſichtlich die erſten Leſungen beginnen, wobei es wahrſchein
lich iſt, daß die Etatsberatung mit der erſten Leſung der
geſamten Kriegsſteuergeſetze verbunden wird. Man rechnet

re 7 S e Seſchloſſe daß der Retchstag biszu Oſtern mit ſeinen Arbeiten fertig wird er wird dieſe
nach dem Feſt noch fortzuſetzen haben

S Der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vor
beratung des Entwurfs eines Fiſchereigeſehes ge
hören von fortſchrittlicher Seite an die Abgg. Kopſch,
LippmannStettin und SchmiljanDanzig. Letzterer übt
das Amt eines der Schriftführer des Ausſchuſſes aus.

Die Verhandlungen im preußiſchen Abgeordneten
hauſe bewegen ſich leider. ſo ſchreibt Abg. Tra ub in
ſeiner „Chriſtlichen Freiheit in den älteſten Partei
gleiſen: „Ein höchſt unerquicklichſtes Bild wurde dem
Lande und beſonders den Truppen draußen in der letzten
Woche geboten. Während der Rede des ſozialdemokrati
ſchen Abg. Ströbel mußte dem Deutſchen das Herz bitter
werden. Hat die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft wirk
lich nicht die Macht, auch im Abgeordnetenhaus, wie im
Reichstag, die Männer vorzuſchicken, welche die Zeichen
der Zeit verſtehen Als Hue redete, wehte ganz andere
Luft, und jeder hörte ihm willig zu

HPDrovinz und Amgegend.
Halle, 6. März. Jn ihrer Vollverſammkung

erörterte die Landwirtſchafts kammer ihre Mit
wirkung bei der Neuregelung der Kar
toffel verſorgung in der Provinz. Jn einer
Entſchließung bedauert ſie, daß man in dieſem Jahre viel
zu ſpät an die Regelung der Kartoffelverſorgung heran
getreten ſei. Bei der Preisfeſtſetzung ſei der Futterwert
der Kartoffel, der gerade in dieſem Jahre infolge des
großen Mangels an Futter beſonders hoch iſt, nicht ge
nügend berückſichtigt. Zwar trat die a e s
kammer dem Beſchluſſe des Vorſtandes bei, der ſchon im
Herbſt beantragte, daß der Preis für gewöhnliche Saat
kartoffeln den geſetzlichen Höchſtpreis um nur eine Mark
überſteigen dürfe, dagegen v ten anerkannte Sagatkar
toffeln, ſowie Orignialzuchten keiner erunterliegen. Jndes hält die Kammer ein Eingreifen bei
den übermäßig hohen Saatkartoffelpreiſen (8 Mark für
den Zentner) jetzt für viel zu ſpät, tritt aber unbedin
dafür ein, daß alle als Saatgut gehandelte Kartoffeln
eine Beſcheinigung über die tatſächliche Verwendung zur
Saat beigebracht werden muß. Sie ſteht auf dem Stand-
punkt, daß grundlegende Verordnungen ann erlaſſen
werden ſollen wenn die Beſtandsaufnahmen vorliegen.
Bei der Enteignung ſind die den Arbeitern verträgs
mäßig zuſtehenden Mengen zu berückſichtigen. Die Kär
toffelTrocknereken ſollen bis zur endgültigen Feſtſtellung
des Beſtandes zur Einſtellung ihres Betriebes veranlaßt

werden. Die Landwirtſchaftskammer iſt überzeugt, daß es
zur Enteignung nur in ganz vereinzelten Ausnahmefällen
kommen werde, weil die Landwirte, wie bisher, bereit ſein
werden, ihre Kartoffeln zur Verfügung zu ſtellen, ſoweit
ſie irgend körnen.

Weißenſels, 6. März. Die am 2. Februar d. J. in
Kleincorbetha aus der Saale gezogene weibliche Leiche
iſt die Ehefran Marie Schreiber geb. Dreſe von e
Die Verſtorbene hatte r im Felde befindlichen
mann die Treue gebrochen. Als dieſer
erbat er ſich Arlaub, um die Wahrheit zu ermitteln, was
ihm auch P Er ſorgte für die Unterbringung ſeiner

n

tervon erfuhr,

Kinder und wies der Ungetreuen die Tür. Jn einem anihren Mann gerichteten Abſchtedabrief geſtand ſie ihm alles



e

ein und teilte ihm mit, daß ſie es bereue und deshalb in
den Tod gehe. Nun hat ſie ihre Tat geſühnt. Leider gibt
es hier eine große Anzahl ſitten und ehrloſer Frauen
zimmer, die ſich in der unangenehmſten Weiſe bemerkbare ſchläge im Vorſommer im ganzen Norden und Oſten des Reichesmachen. Aber auch deren Stunde wird bald geſchlagen
haben. Wie das „Weißenf. Tgbl.“ hört, ſind bereits Maß
nahmen getroffen, daß derartige Frauenzimmer, gleichviel vammetjackett be in normalen Zeiten der beim Rauhfutter beſtehende Mangel an

Namen
ob ſie ſich im fadenſcheinigen Rock oder
wegen, an den Pranger geſtellt werden. Die
dieſer pflichtvergeſſenen Perſonen, deren Männer in den
meiſten Fällen für das Vaterland kämpfen, ſollen geſam
melt und veröffentlicht werden. Am Sonnabend nach
mittag geriet der 3 jährige Otto Schwarze von hier
zwiſchen Wäſcherolle und Wand, wobei ihm der Bruſt
kaſten eingedrückt wurde und er kurze Zeit darauf verſtarb.
Während die Mutter des Kindes in der Rollſtube die
Wäſche legte, hafte das Kind ungeſehen die Rollſtube be
treten und ſich a den in Bewegung befindlichen Roll
haſten geſtellt Durch den letzteren wurde das Kind gegen
die Wand gequetſcht und gekötet.

F Koburg, März. Eine Lebensmittel- Ein
kaufs geſellſchaft für das Herzogtum Koburg auf
genoſſenſchaftlicher Grundlage unter ſtaatlicher Förderung
wurde hier ins Leben gerufen. Die Geſellſchaft übernimmt
den Einkauf von Lebensmitteln für Wiederverkäufer und

für a e reLeipzig, 6. März. Der Beſuch der heute vormittag
eröffneten Leipziger Muſterm eſſe überſteigt bei weitem
die Erwartungen. Seit Mitte voriger Woche bis heute
iſt die Zahl der von der Handelskammer ausgegebenen
Ausweiskarten auf über 25 000 geſtiegen.

n Leipzig, 6. März. Dem n nach iſt einevö e Umgeſtaltung der vor vier Jahren in Leipzig ge
ndeten erſten deutſchen e e in Ausſicht ge

nommen. Es ſollen künftig an ochſchule drei Ab
teilungen eingerichtet n, nämlich eine pädagogiſche
Abteilung, die insbeſondere Lehrerinnen für d den

r Seminar und für uenſchulen hevanbilden ſoll, eine
iale Abteilung, welche die Weiterbildung der auf ſo

zialen Frauenſchulen vorgebildeten Frauen übernimmtund eine ahewiſſenſhaſ la Abteilung, die ſich mit
der Ausbildung von Haushaltungslehrerinnen und Aſſi
ſtentinnen an Laboratorien beſchäftigt.

Gerichtsverhancllungen.
L Gera, 4. März. Der bereits mit 18 Jahren Zucht

haus vorbeſtrafte Müller Hermann Schumann, der bei
einem Gutsbeſther in Kleinkuhndorf bei Berga mit
mehreren anderen Perſonen einen Sack mit Lebensmitteln
und anderen Sachen entwendet und dabei den Gutsbeſizzer,
der ihn ertappte, bedroht hatte, wurde von der hieſigen
Strafkammer zu s Jahren und einm Monat Zucht
haus und 5 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht ver
urteilt

L Leipzig, 4. März. Der ruſſiſche Staatsangehörige
Eck, ehemaliger Sekretär des ruſſiſchen Konſulats in
Königsberg, wurde vom Reichsgericht wegen vollendeter
Spionage zugunſten Rußlands in den Jahren 1910-1912
zu 12 Jahren Zuchthaus und 19 Jahren Ehrverluſt
verurteilt Sechs Monate der Anterſuc ſt w n
guge t. Auße dem wurde

afkammer ver
urteilte den 17 jährigen Arbeiter O
Nachbardorf Günzerode, der under falſchen Namen an das
Bezirkskommando zu en e einen Brief ge
ſchrneben hatte, in dem er den Handelsmann Reinhard zu

üngerode, der wegen eines Herzfehlers aus dem Heeres
dienſte entlaſſen worden war, als Drückeberger denunzierte,
zu 60 Mark Geldſtrafe

I St. Margarethen, 4. März. Das Schwurgericht in
Stade verurteilte nach dreitägiger Verhandlung den 53
jährigen Oel r ich aus Cadenberge, der den Viehhändler
Schmidt aus Büttel bei St. Margarethen erſchlug
und beraubte, wegen vorſätzlicher riß zu 15
S ren Zucht haus und 10 Jahren Ehrverluſt. Der
wen t hatte lebenslängliche Zuchthausſtrafe be

vagt.

Haus unck Landwirtschaft-
Zur Bekämpfung der anſteckenden Kälberruhr. Zur

Kälberruhrbekämpfung werden außer der Serumimpfung
in letzter Zeit wieder verſchiedene andere Heilmethoden in
Vorſchlag gebracht, die das Bakteriologiſche Jnſtitut der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Halle
a. S. Freimſelderſtraße 68, nachzuprüfen beabſichtigt.
Dieſelbe ſtellt daher Beſitzern verſeuchter Beſtände an
heim, unter Angabe der Adreſſe des behandelnden Tier
arztes mit ihrem Jnſtitut in Verbindung zu treten. So
fern über das Ergebnis der Behandlungsverſuche ein ge
nauer Bericht erſtattet wird, erwachſen den Landwirten
außer den Portoauslagen keinerlei Unkoſten.

Beizung des Saatgutes und Saatſchutz. Seitens
der Verſuchsſtation für Pflanzenſchus inHalle (Saale), Karlſtraße 10, iſt ein neues Flugblatt her
ausgegeben worden über die e Sagakgutes und
die Maßnahmen, um die Saat gegen Vogelfraß zu ſchützen
Wir empfehlen, dieſes Flugblatt von dem Inſtitut zu be

ſehen und die daſelbſt gegebenen Vorſchriften genau zuLeechten Nach den Erfahrungen des vorigen Jahres ſind

Schädigungen des Getreides durch fehlerhafte Anwendung
der Beisvorſchriften entſtanden, welche in Zukunft ver
mieden werden müſſen. Jn dem Flugblatt werden be
handelt folgende Beizvorſchriften: Gegen den Steinbrand
des Weizens, Hartbrand der Gerſte Und Hartbrand und
e des Hafers. Gegen den Stengelbrand des

oggens. Gegen den Flugbrand des Weizens und der
Gerſte. Gegen die Streifenkrankheit der Gerſte. Schutz
des Sagtgutkes gegen Vogelfraß. Gegen Brand Und
Vogelſraß. Ferner Saatgutmenge des gebeizten Getreides
und Beſprechung einzelner Fälle aus der Praxis über das
Totbeizen des Sagtgutes. Bei poſtfreier Zuſendung
koſtet 1 Flugblatt 15 Pf. bei gleichzeitiger Lieferung an
eine Adreſſe 10 Stück 1,10 Mark, 20 Stück 2,00 Mark.

Maßregeln gegen die Kochenbrüchigkeit der Haus
tiere. Nach ausnahmsweiſe trockenen Sommern treten regel
mäßig die Zeichen mangelhäfter Ernährung unter den Viehhe
ſtänden auf, die in der Hauptſache auf den ungenügenden Gehalt
der in der eigenen Wirfſchaft gewonnenen Juttermittel, nament
lich des Rauhfutters, anaufnahmefähigen Aſchebeſtan d
teilen beruhen. Am augenfälligſten ſind dieſe Anzeichen be
züglich der Entwicklung der wachſenden Tiere aber auch bei
polljährigen, namentilch bei tragenden Tieren und bei Milchvieb,
können in Folge mangelhaften Stofferſatzes die Schäden auf

Nordi er ſeit der Krieg ausgebrochen, keine verkauft, obwohl die Alliees

treten. Jn beiden Fällen fehlt den Knochen die erforderliche
Widerſtandsfähigkeit, ſo daß Knochenbrüche und die ſonſtigen

Erſcheinungen der mangelhaſten Bildung der Knöchenſubſtanz
auftreten. Das Jahr 1913 hat namentlich ungenügende Nieder

gebracht. Es iſt daher nicht überraſchend, wenn auch jetzt wieder
Knochenbrüch gkeit auftritt zumal wenn man berückſichtigt, daß

mineraltſchen Nahrungsſtoffen durch entſprechende Beigabe von
Kraftfutter erſetzt werden konnte, was in dem laufenden Jahre
aus bekannten Gründen nicht möglich iſt. Dazukommt daß es zur
zeitneben dem verfügbaren Jutter auch andem nötigen Eiweißfehlt.
Das letztereſſpielt aber bei der Verdanung eine bedeutſame Rolle.
Fehlt es an Eiweiß, ſo iſt auch die Aufnahme der in dem Futter
enthaltenen Aſchebeſtandteile eine mangelhafte. Das nächſtlie

gende Mittel, um dem Ubelſtande abzuhelfen, die Verabreichung
reich ſicher Mengen von Futtermiſteln, die ſowohl Eiweiß als
Aſchebeſtandteile in einer für den Tierkörper aufnahmefähigen
Form und in reichlicher Menge enthalten z. B. Hülſenfrüchte,
Kleeheu, Olkuchen, Bohnen und Erbſenſtroh verſagt, da dieſe
Futtermittel nicht zu beſchaffen ſind. Es bleibt alſo nur übrig,
die fehlenden Aſchebeſtandtetle in geeigneter Jorm dem Futter
unmittelbar zuzumiſchen. Angemeſſene Gaben ſind 50 Gramm
kohlenſaurer Kalk (Schlämmkreide) und gleichzeitig 50 Gramm
„präzipitierter“ („präparierter“) phosphorſaurer Kalk auf den
Tag und Kopf (bei einem Lebendgewicht von etwa 10 Zentnery).
Dieſe Zahlen können als Anhalt für alle Viehgattungen gelten.
An Kochſalz gibt man bei Rindvieh und Schafen 20 50 Gramm
auf den Kopf. Unter allen Umſtänden verdtent alſo die Beigabe
von mine raliſchen Nährſtoffen zum Futter unter den
gegenwärttgen Verhältniſſen ganz beſondere Beachtung.

Citeratur, Runst und lissenschaft
G Wichtige Kriegserlebniſſe nach Berichten des großen

Hauptquartiers. 6 Heft: Die Kämpfeim Weſten (Jort
ſetzung). Mit 4 Karten und 2 Bildern. (Volksſchriften zum
großen Krieg, Nr. 74/75.) Berlin W. 35 Verlag des evange
liſchen Bundes. Preis 20 Pf. Jetzt, wo mit Anfang des
Frühlings der Kampf auf der Weſtfront von neuem guflammt,
erlangen die Stätten, um die unſeren Tapferen im Jahre 1915
gekämnpft haben, neue und erhöhte Bedeutung Das vorliege de
Weßheſt handelt von den Kämpfen bei Les Eparges und im
Prieſterwald (Juni 1915) von der Erſtürmung der Höhe von
Ban de Sapt in den Vogeſen (4. Juli 1915) und den ſchweren
Kämp en bei La Baſſele und Arras, die unter dem Namen der
Loreitoſchlacht (Mai 1915), in der Erinnerung deutſchen Helden

tums fortleben werden.
F. König Friedrich Auguſt von Sechſen hat ſoeben ſein

hohesJterreſſe an dem von Exzelenz von Dincklage herausgege
benen Sammelwerk „Wie wir unſer Eiſern Kreuz erwarben.
Selbſterlebniſſe nach perſönlichen Berichten der Jnhaber des eiſer
nen Kreuzes kundgegeben. Der König überſandte dem Heraus
geber zur Veröffentlichung in dieſem Werke ſein Bildnis mit dem
eigenhändig geſchri ebenen Geleitſpruch Alle Zeit bereit für des
Reiches Herrlichkeit.“ Denkſpruch meines Ahnherrn, Albrechts
des Beherzten.

Vermischtes.
S er Landwirt Chriſtian

teſſe Jch habe über 3000 Pferde habe fedoch,

ſchon alles probiert haben. Meine Pferde ſind erſter Klaſſe
Artillertepferde. Jch würde meine Pferde lieber erſchießen, bevor
ſie gegen Hentſchland gebraucht werden können. Wenn Deutſch
land ſie nicht während dieſes Krieges bekommen kann, halte ich
meine Pferde, bis der Krieg vorüber iſt, und vielleicht gehe ich
ſelbſt mitſihnen nach Deutſchland Jchglaube, die Deutſchen brau
chen Pferde auch nach dem Kriege. Wenn Chriſtian Schäfer nach
dem Kriege mit ſeinen Pferden nach Deutſchland kommt, kann
er eines warmen Empfanges ſicher ſein.

Ein Schütz npreis für Hindenburg. Bei dem letzten
Preisſchteßen der Gubener Schützengilde wurden von dem
Major der Gilde, Rentier Dreſcher, mit Zuſtimmung des Gene
ralfeldmarſchalls v. Hindenburg drei Schüſſe auf die Königs
ſcheibe abgegeben. Der Schütze errang dabei den erſten Preis,
ein Jagdſtück aus getriebenem Silber, das, mit einer Widmung
verſehen, dem Generalfeldmarſchall überſandt wurde. Daraufhin
hat Hindenburg mit folgendem Schreiben geantwortet: „Der ver
ehrten Schützengilde der Stadt Guben danke ich herzlich für die
mir durch Uberſendung des herrlichen Preiſes vom Königsſchie
ßen verliehene hohe Auszeichnung. Jch beglückwünſche den
Schützen zu dem Meiſterſchuß und werde mich beim Anblick der
prächtigen Gabe ſtets gern der Schützengilde ſowie dert mir
wohlbekannten freundlichen und betriebſamen Stadt und den
maleriſchen Ufern der La uſitzer Neiße erinnern. Möge der Stadt
Guben nach ehrenvollem Frieden weiteres Blühen und Gedeihen
beſchieden ſein, und möge in ihrer Bürgerſchaft der Geiſt von
1914 bis 16 erhalten bleiben. v. Hindenburg, Generalfeldmar-
ſchall und Oberbefehlshaber Oſt.“

Türkiſche Spende für Holland. Jm Auftrage ſeine
Regierung hat, wie die Nieuws van den Dag meldet, der tür

kiſche Geſandte dem Miniſter des Außern den Betrag von 2385
Gulden überbracht als Beitrag zur Linderung der Not der Opfer
bei den jüngſten Überſchwemmungen in Holland.

Sparſamkeit in Baden. Nach einer Verordnung des
Miniſteriums des Jnnern darf künftig in Wirt

ſchaften zu einer Mahlzeit nur nochein Fleiſchgan
verabfolgt werden. Verabfolgung von Schlachtplatken iſt
verboten. Hausſchlachtungen ſind nur mit Genehmigung
des Bürgermeiſters zuläſſig. Die Zahl der herzuſtellenden
Wurſtſorken wird beſchränkt

Die Zeitung im Felde. Die Zahl der Zeitungs
abonnements, die von unſeren Feldgrauen e oder
von Angehörigen beſtellt worden ſind, iſt jetzt für das erſteKriegsjahr feſtgeſtellt worden. Sie beträgt 800 000 Exem

plare. Jm Kriege 1870/71 betrug die Zahl der Zeitungs
abonnements 26 000.

Hohe Auszeichnung in der Jnduſtrie. Generaldirektor
Dr. Anton von Rieppel, Geh. Baurat und Vorſtand
der Maſchinenfabrik Augsburg-Nürnberg,
wurde von König von Bayern zum lebenslänglichen
Reichsrat der Krone Bayerns ernannt. Unter ſeiner
Leitung hat die M. A.N. auch die Fabrikation von Laſt
kraſtwagen und Flugzeugen aufgenommen

Seltene Heilung eines Kriegsbeſchädigten. Der Mus
ketier Karl Grun berg in Zidenzig (Neumark) war
im Felde von einer Kugel ins linke e e e wor
den. Das Auge lief Weg die Kugel blieb j im Kopfe
ſteckhew Und konnte nicht entfernt werden. nausgeſetzt

atte Grünberg unter einem ſtarken Drucke im Kopfe zu
iden. Er wurde aus dem Militärverhältnis entlaſſen

at ſchreibt an die

Jetzt fiel plötzlich, als er ſich auf einem Spagziergange beſand, die Kugel in den Mund. Mit der Seſfre ung von

dem Quälgeiſte hat das Kopfleiden aufgehört.
Eine norwegiſche Teleſunkenſtation. Am Frog

nerſaeteren bei Kriſtianig ſoll eine grohe Station
für drahtloſe Telegraphie errichtet werden. Alle Ma
ſchinen und elektriſchen Apparate hat das Norweger Draht
amt dieſer Tage bei n dent in Berlin beſtellt i
der Anlage wird glei egonnen und ſoll bis Oktober
fertig ſein. Die drahtloſe Station bekommt Verbindung
mit allen großen europäiſchen Stationen.

Die italieniſchen Unterſchleife. Jn Palermo wurden
zwei bedeutende Kaufleute unter der Anklage verhaftel,
an ſchweren Unregelmäßtgketten des Banco di Sicilia teil
genommen haben. Weitere Verhaftungen ſollen be
vorſtehen. ie Verluſte der Bank dürſten eine Million
Lire weit überſteigen.

über 1100 neue Briefmarkenarten. Nach der neueſten

v e ſind während des Kriegs 1146neue Briefmarkenarten von allen Ländern der Erde her
ausgegeben worden.

Wieder ein amerikaniſcher Braud und die deutſchen
Anſtifter! Reuter weiß aus Providenee, dem Haupt
orte in dem Staate Rhede Jsland in Amerikg, zu be
richten, daß dort im Gebäude des „Providence Joürnal
ein großer Brand ausgebrochen ſei, der re Schaden
anrichtete. Jnfolge einer Exploſion griff das Jeuer aitf
die Redaktionsräume über. Die Polizei nehme Brand
n an und, Reuter will anſcheinend der amerikani
chen Polizei einen wertvollen Fingerzeig geben, das Blatt

e an der Spitze des Feldzuges gegen die deutſchen Ver
chwörungen in Amerika geſtanden.

Italieniſcher Militärzug verunglückt. „Agenzig Ste
ani“ meldet aus Anconga, daß auf dem Bahn fe Pedaſo

in der Nacht zum Sonntag ein von Ancona nach Caſtella
mare fahrender Perſonenzug mit einem Militärzuge zu
ſammenſtieß. 10 Perſonen wurden getötet und 40 verletzt.

Pulverexploſion in einem Fort bei Paris. Aus Paris
wird berichtet: Jn der Double CouronnePulverfabrik in
Lacourneube ereignete ſich eine heftige Exploſion viele
Perſonen wurden verletzt. Nach einer ſpäteren Meldung
iſt Double Couronne ein Fort, das als Munitionsmagazin
benutzt wird. Das Feuer iſt jedoch nicht gelbſcht, wird
aber auf einen Teil des Gebäudes beſchränkt werden
können. Zivilperſonen, die ſich in der Nachbarſchaft auf
hielten, würden getötet Soweit bisher feſtgeſtellt wurde
fielen der Exploſion 22 Tote und 66 Verwundete zum
Opfer. Sieben Soldaten ſollen noch unter den Trümmern
begraben ſein.

Der Kaiſer ſtiftet die Kupferdächer ſeiner Schlöſſer
der Kriegsmetallſammlung. Auf eine Anregung des
Kaiſers hat der Kronſiskus beſchloſſen, die Kupfer
bedachungen der Kgl. Gebaude, ſoweit es erforderlich ſein
ſollte, zugunſten der Reichs-Kriegsmetallſammlung ab
nehmen und durch Ziegel- oder Schieferbedachung erſetzen
zu laſſen. Als erſtes Königliches Gebäude wird jetzt das
Stadtſchloß in Potsdam ſeiner Kupferbedachung enkkleidet.
Am ſüdlichen Flügel iſt die Arbeit nahezu vollendet. Dem
nächſt werden das Neue Palais und eine große Anzahl der
58 königlichen Schlöſſer im Reiche nachfolgen. Auch die
Berliner Königlichen Bauten werden keine Ausnahme

machen alle entbehrlichen und leicht erſetzbaren Kupfer
bedachungen wandern in die Reichs Kriegsmetallſammlung
Der älteſte aktive Unteroffizier des deutſchen Heeres
iſt der Regimentsſattler Hermann Hofmefſter im
Thüringiſchen Ulanen- Regiment Nr. 6 (Hanau), der am
4. März d. J. ſeinen 80. Geburtstag feiert. Geboren 1836
in Schkölen (Provinz Sachſen), iſt er am 3. Oktober 1856
bei der 2. Eskadron des Thüringiſchen Alanen Regiments
Nr. 6 eingetreten, hat dann weiter gedient und ſeit d
zehnten bis auf den heutigen Tag mit unermüdlichem

eiße dem Regiment in ſeiner Stellung als Regiments
ſattler alle ſeine Kräfte gewidmet und ſich in Krieg und
Frieden bewährt. Er hat an den Feldzügen 1866 und
1870771 teilgenommen

Die neuen deutſchen Tauchboote. Archibals Hurd
der militäriſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“, weiß
Einzelheiten über den neuen Typ der deutſchen Tauchbovte
zu berichten. Er nennt ſie TauchbootMonitore und be
hauptet, ſeine Berichte von einem Augenzeugen zu haben,
der dieſe Schiffe in der Oſtſee geſehen haben will. Es
wären ziemlich große Boote, an deren Deck eine gepanzerte
Battevie aufgeſtellt ſei, die waſſerdicht abgeſchloſſen werden
könne. Dieſe Batkerie ſei mit Geſchützen von viel größerem
Kaliber verſehen, als die Tauchbooke ſie bisher führten.
Wenn die Boote kauchen, können ſie die gepanzerke Bat
terie über Waſſer halten. Der leicht verletzbare Rumpf
iſt dann ſchwer zu treffen, beſonders durch die kleinen
Geſchüte der bewaffneten Kauffahrteiſchiffe. Wenn ein
feindliches Kriegsſchiff erſcheint, kann die Batterie in
einem Augenblick geſchloſſen werden und ebenſo ſchnell
untertauchen, wie ein gewöhnliches Tauchbovt.

Ein zu Tränen gerührtes Parlament. Die erſte
Sitzung des inter parlamentariſchen Ausſchuſſes iſt nach
dem „Petit Pariſien“ vom 24. Februar ſchwer zu be
ſchreiben „Wollte man ſie als begeiſternd, erhebend, hin
reißend bezeichnen, ſo wäre das viel zu wenig! Es war
eine Stunde durchdringender, ja „eängſtigender“ Gehoben
heit. Nach Clemenceaus Rede floſſen aus vielen Augen
Tränen. Warum ſollte man das nicht ruhig ausſprechen
Es gereiche den Männern doch nur zur Ehre! Man ſah
alte Parlamentarier, die weinten, wirklich weinten, die ſich
nicht verſtecken, um ihre Tränen abzuwſchen, die ſich nicht
ſchämten, ihre geröteten Augenlider zu zeigen

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil
Gerade die gegenwärtige Zeit erheiſt

beſondere Aufmerkſamkeit
auf alle Erkrankungen der Aimurgsorgane.
HGebrauchen Gie doher ſofort gegen Huſten,
Seiſerkeit u. dgl. die althewührten Fays üchten
GSodener MineralPaſtillen. Preis nach wie

vor nur 85 Pfg. die Schachtel.
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Inhaber:

lenbard Tann O en
Der Verkauf der Boten Kreuz Ffennig-Harken

hat nachgelassen. Wir vPetonen erneut, dass die Aufgaben
des Roten Kreuzes im Kriege mit dessen Dauer nicht abnehmen,
sondern zunehmen und das die Mittel, deren das Rote Kreuz
bedart, nicht weniger Werden, sondern mehr. Wer in der
Begeisterung der ersten Wochen oder Monate viel tat, hat
deshalb noch nicht genug getan Nur eine gewolhmn-
Heſtsmäetg für die ganze Waner des Krieges
fortgesetate laufende Durtersteanng des Roten
Kreuzes setzs en uns en el Asnerng alen
Annfgaben Zereen z er e

Wir bitten deshalb SrDent, auf und an n
die Boten RreuzePlonnig Marken zu verwenden während de
Sangen Dauer des Krieges

Die el ee e K. Fenmig Marken

Teipeig Goetheatraese e Augu

Sohönste und verkehrsreiohste Lage Leipzigs.
Felner hürgerlicher Familien- Verkehr.

Täglich von 4--7 Uhr nachmittags und von 1/89 bis 121/2 Uhr nachts

Künstler-Konzerte.
Anerksnnt Peste warme und Kalte Getränke. Eigene Koaditorei.

Inhaber Georg Zeimer
e

tücg St arg Ket Nir sah e
Rechtsanwalt Dr. a s e n Merseburg,

Poststrasse 14.

Rotes Kreuz.
(iekesgaben, eingegangen de dem Zweigverein vom Roten Kreuz

zu Merſeburg, Seſffnerſtraße 1.)

64. Diſte.
Aus der Stadt Merſehurg.

Hentſchel 3 Büher, Ungenannt ein Poſten leere Jagdhbäülſen,
Frau Marſch fel Kohlen für die Milchhalle in ver Wagnerſtr.,
Dlankenburg 20 Bogen ſtarkes Packgapier, Wuth Roßmarkt, s
Zentner Stücſeife, Budig. JFlorheim, Lots Kiſten; außerdem David
Berlin 2 P. Strümpfe, Kommerſienrat Näther Zeitz 12 Liegeſtühle.

Sohlen Leder Drsatz „Drsus
Mit dieser Marke
Kann Jeder seine
Das Fabrikat ist haltbar und élastisch, Iässt seh ebenso gut wie écntes Leder nähen und
nageln (aicht mit minderwertigen Pabrikaten zu vergleichen)
unck ca [I0 X 60 em gross. ungefähr für 20 Paar Sohlen ausreighend Mk. 20 Tafel
Mk. 10 25 Tafel Mk 5 50 liefert portofeet gegen vorherige Binsendang des Betrages oder

Stiefel auch selbst besohlen!
I Probs- Tafel ca. 4 mm stark

Nachnahme 25 Pfg. mehr.

Walter Herrmann, Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 244
Wiederverkäufer und Vertreter in allon Orten gesuehbt.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Winckler Röcken s J aſchen Johann eerſgft, Frau Paſtor

Siebert Nied relobieu 10 Paar Strümpfe, Frau Gouſcheck Nieder
Jobieau 2 Paar Strümpfe, Frau Bolhe Niederclobicau 2 Parr

trümpfe, Taſchentücher, Zigaretten, die Schulkinder Meuſchau 8
mer 20 Paar Hand chube, Schals, 20 Senlappen, Mühle
euſchau Zentner Mehl, Gemeinden Zöſchen ul Zſcherneddel
Paar Stzämpfe, durch Frau Bürgermeiſter Lenze-ühen 85

Kerzen. 48 Seiſlappen, Paar Hoſenkräger, 28 Lungenſchützer, 14
Kopfſchützer. 14 Paar Kniewärmner, Paar Pulswärmer, 6 Tabak
elfen. 7 Schachteln Zaretten, 88 Pakete Tabak. Gurtzſch
Schlädebach 2 Kuchen, Heute l Fruchtſchalen, 1 Keug Gelee, 13
Eter, Sack Apfel, Beyling- Bündorf 12 Schock Eier.

Am Narktſtande der Damen vom Roten Kreuz ſind am 28.
und 26 Februar 2 Tauben, Würſte, 88 Eier, Wurzelwerk und
ſt geſchenkt worden von Reiferth Bedra Stürze Bündorſ, Götze
WWiſtewit. Bauer Meuſchann Meſßner Schortan, Poltze-Trebuitz,
HempelWallendorf.

M erichem Dank an alle freundlichen Geber verbinden
wir die t um weitere Gaben Solche werden ngenommen in
der Sammelſtelle Seffnerſtraße 1 und an den Markktagen an dem
Stande der Damen vom Roken Kreus bezw. im Rennerſchen Por
zellangeſchäft

Zeichnungen

590 Peichsanleihe, Schuldbucheintragung 98 80 90 C
59/0 Reichsanleihe, Stücke: 98,50
472 90 Reichsſchatzanweiſungen: 95,00 I Hendel, Oelurnhe 29

nehmen wir bis zum 22. März mittags 1 Uhr entgegen.
Jeder Deutſche erfülle ſeine vaterländiſche Pflicht

Zur Elnseanung
Und Frütüng

empfehle in grogser Antwabl
und preiswert
Rekormlefbchen, Korgetten

Untertmlten, leihwasche,
Unterröcke, Hdarhüader,
undechuüne, Horenttüger,

Kümpfe, Krawaften,

auf die

Woll- u. Welss waren

Kreisſparkaſſe Merſeburg. S an
anerkannt besten
Wachs-Lederputz ohne üblen Keruek

Keine Preiserhöhung

Lerbrennungs Särge Aachen

aus Metall und Holz, ſowie re nzroßes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge S re

m Metall 2 Sürge n iManau von 0. Scholz Oc., Heer unt.
Gotthardtſtr. 34. Tel. 458. Gotthardtſtr. 84. den e al

u Beilago.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 57

Deutschland.
Der dem Bundesrat vorgelegte Entwurf eines

Quittungsſtempelgeſehes wird am Montag in der „Nordd.
Allg. Ztg. veröffentlicht Uber den Jnhalt des Geſetz
entwurfes erfährt das W. T. B. folgendes Dem Huit
tungsſtempel ſind gründſätzlich unterworfen alle Wertum
ſätze, die ſich in einer Zahlung ausdrücken, mithin der
geſamte Zahlungsverkehr, einerlei in welcher Form er ſich
abwickelt. Es iſt jedoch darauf Bedacht genommen, daß
der ſog. bargeldloſe Zahlungsverkehr, an deſſen Förderung
ein geſamtwirtſchaftliches Intereſſe beſteht, auch dann durch
den Quittungsſtempel nicht ſtärker als der Bargeldverkehr
getroffen wird, wenn ſich ein und derſelbe Wertumſaß in
einer Mehrzahl bankmäßiger übertragungen vollzieht.
Gegenſtand der Beſteuerung iſt beim Bargeldverkehr die
Quittung über die Geldzahlung oder die Tilgung einer
Geldſchuld, beim bargeldloſen Verkehr im weſentlichen die
Beſcheinigung über die n Gutſchrift des überwieſenen
Betrages an den endgültigen Zahlüngsempfänger.

Provinz und Amgegenad.
f. Torgau, 6. März. Am den Schiffahrtsverkehr auder Elbe bei Torgau wieder herzuſtellen, n v

gern den am Sonntag verunglückten eiſernen Getreide
ahn ins Schlpptau zu nehmen. 5 Dampfer mit zuſammen

3000 Pferdekräften waren bei der Arbeit tätig. Jeder
Verſuch, den 70 Meter langen verſunkenen Kahn von der
Stelle zu bewegen, mißlang, ſo n vorausſichtlich eine
Sprengung des Kahnes erfolgen mit

Torgau, 4. März. Eine 25— 30 Jahre alte Frau e ns
peurſon mietete
einer Witwe ein. Am darauffolgenden Morgen verließ
ſie ihre Schlafſtelle, wollte aber wiederkommen. Zu ihrem
Schrecken mußte die Witwe die Wahrnehmung machen, daß
die Frauensperſon aus der Kaſſette 20 Mark bares Geld
Sunen hatte außerdem ſind ein Armband und zwei

inge im Werte von 130 Mark verſchwunden. Die
Die bin hat bisher nicht ermittelt werden können.

Adersleben g. Kyffh., 6. März. Dem Marineober
heiger Otto Gericke von hier wurde für tapferes Ver
halten im l das Eiſerne Kreug verliehen. Seine
Majeſtät der Ka er überreichte ihm die Auszeichnung per
ſWönlich und grakulierte ihm mit herzlichem Händedruck. Als
der freudig Erregte mit der Anle ung des Ordens nicht
recht zuſtande kam, trat aus dem

rr auf i
Porten:

helfen e mit
rings

Roman von M. PriggeBrook.
20 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Von ferne zeigte ſich eine leichte Wolke. Mary ſtieß

einen Freudenſchrei aus. „Er kommt, er kommt!“
Der ſtattliche Dampfer näherte ſich dem Ufer. Schon

konnte man auf dem Verdeck die Paſſagiere unterſcheiden.
Vorn an der Rampe lehnte ein Herr, hinter dem in einiger
Entfernung die Geſtalt eines zweiten ſichthar wurde.

„Papa!“ jauchzte das junge Mädchen, das ſeinen
Vater erkannte

Der Maler an der Rampe hatte ſein Kind erblickt. Er
88 ſein Tuch und grüßte herüber. Die Anker klirrten, der

ampfer ſtand. Einer Flutwelle gleich drängte die Menge
ſich über die Brücke

Märy blieb im Hintergrund ſtehen, bleiſchwer in den
Füßen. Auf alles war ſie gefaßt geweſen, nur nicht auf
den Anblick des ſchwerleidenden Mannes, der, auf den Arm
ſeines r Freundes r als Letzter das Schiff ver
ließ. Laut weinend warf ſie ſich an ſeinen Hals.

„Biſt du noch krank, Papi?“ fragte ſie ſtockend.
„Geneſen, Kind“, beruhigte er ſie und umfaßte bewegt

ſein blühendes Kind.
„Aber du wirſt wieder geſund, bitte, bitte, Papi!“

Bebende Angſt bag in den kindlichen Worten.
„Werde ich ſchon, Liebling. Wäre alles in Ordnung,

wenn mich m unterwegs der verdammte n ge
troffen hätte. Aber ſieh den do an“, er zeigte auf Heinz,
der beſcheiden zur Seite getreten der hat mich gepflegt.
Wenn der nicht wär könnteſt du deinen Papa im Meeres
grunde ſuchen. Na, weine nicht, Kind.

Er löſte die kleine, kalte Hand, die ſich um ſeinen Hals
gelegt und zwang Märy, ihn anzuſehen. c hart
Liebling, Freund an will dich lachen hören, i abe
ihm viel von dir erzähltDas hatte er. Doch während Heinz ſich Mary als
Kind gedacht, ſtand das ſüßeſte Geſchöpf das er je erblickt,
vor ihm.e Mitgefühl mit dem weinenden Mädchen über

flutete einer warmen Welle gleich des Jünglings Herz.
Der Händedruck, den er mit Mary kauſchte, war kurz, denn
noch empfand er die ſcheue Berührung wie eine Liebkoſung.
Er begleitete Vater und Tochter nach Wien und blieb
einige Tage in dem gaſtlichen Hauſe des Malers, welches
die Hofräkin wieder wohnlich geſtaltete Nur wider
ſtrebend riß er ſich los um Roſemarie nicht warten zu
laſſen. Carenno ließ ihn ungern ziehen.

„Wer ſoll meine Skizzen ordnen, wenn Sie es nicht
tun, Heinz Ich fürchte“ er ſah kraurig auf ſeine ab
ten Hände „ich werde noch lange nicht arbeiten
ſt en“

ſich in der Wittenberger Straße hier bei

ſchaft den Sebalds

Mittwoch den S. März
in ihrer jüngſten Sitzung beſchloſſen, ein Gnadengeſuch an
den Herzog zu richten.

Wernigerode, 6. März. Jm Haxze iſt bei nordweſt
lichen Winden Tauwetter eingetreten. Infolge der
Eis und Schneeſchmelze ſind die Gebirgswäſſer bereits in
Fluß gekommen. Die Bode und Holtemme und andere
führen große Waſſermengen zu Tal.

Jena, 6. März. Zu Beginn des neuen Schul ahres
wird hier wieder ein neues Volksſchulgebäude
in Benutzung genommen. Auch das Gymnaſium hat erſt
im letzten Jahre ein neues Heim bezogen In den letzten
See wurden hier rund 5 Millionen Mark für neue

chulen ausgegeben dafür wurden errichtet fünf Volks
ſchühen, eine höhere Mädchenſchule, eine Oberrealſchule und
ein Gymnaſium, das iſt für eine Stadt von rund 50 000
Einwohnern eine groß eLeiſtung. Nur ein Schulgebäude
wurde bereits 1892 gebaut

Cöthen, 6. März. Am Sonnabend nachmittag geriet
im benachbarten Merzien das Pfarrhaus aus bis
her nicht ermittelter Urſache in Brand. Jn dem alten,
viel Holz enthaltenden Fachwerkgebäude n die Flam
men mit raſender Schnelligkeit um ſich g. der greiſe
Pfarrer Rei näche allein im Hauſe war, An auch
an das abſeits ſtehende Gebäude nicht gleich herankam,
brannte dieſes vollſtändig nieder. Auch von der Woh
nungseinrichtung konnte nicht viel gerettet werden, ſo daß
die Abgebrannten ſehr hart betroffen werden.

F. Altenburg, 6. März. Die Stadtverordneten ſetzten
in ihrer e Sitzung einen ſechsköpfigen Ausſchuß ein,
der die Aufgabe hat, mit dem Bürgermeiſter Wilhelm Tell
in Verhandlung zu treten und Klarheit zu ſchaffen über
die Frage, unter welchen Bedingungen er auf das hieſige
Bürgermeiſteramt zu verzichten gewillt iſt. Die Vertreter
der dritten Abteilung, welche mit einem großen Teile der
Bürgerſchaft die Zurückberuſung des Bürgermeiſters Tell
verlängen, gaben in der Sitzung die Erklärung ab, daß
ſie es nicht zulaſſen könnten, wenn durch eine Abfindung
des Bürgersmeiſters Tell der Stadtkaſſe eine neue Be
laſtung zugemutet würde.

29. Landtag
der Provinz Sachſen.

Merſeburg, 6. März 1916.
3. Vollſitzung.

r g eingegan
eng Telegramme

r einige von allgemeine In e
Zur Schlußberatung gelangt die Provingialausſchuß

vorlage betreffend die von der Verwaltung aus
Anlaß des Krieges getroffenen Maßnah
men Der Landtag nimmt von dem Berichte hierüber
mit Befriedigung Kenntnis und ſpricht durch den Bericht
erſtatter der Provingzialverwaltung für die auf allen Ge
bieten der Kriegsfürſorge bewieſene Tätigkeit Dank und

komme wieder, verlaſſen Sie ſich darauf“, tröſtete
der Doktor ihn bewegt.

Mary ſtand zur Seite. Einen Moment legte ſie ihr
ſos g. in die ſtarke, große Hand, die es feſt
um

„Site kommen ſicher wieder fragte ſie leiſe. Jhre
ſchönen Augen flehten.

„So wahr ich lebe“, rief der junge Mann enthuſiaſtiſch,
„auf Wiederſehen!“

Vom e flatterte die Fahne, der alte Bau war
über und über bekränzt. Vor der Tür warteten die An
geſtellten, Erwartung und Freude in den Geſichtern. Kehrte
doch noch langer Abweſenheit der Erbe des Hauſes wieder!
Der Wagen mit den Damen war zur Bahn gefahren. End
lich vernahm man in der Ferne Räderrollen, eine Staub
wolkbe flog auf.

„Sie kommen, ſie kommen!“ rief endie Wartenden.
Die Tür tat ſich auf, Jakob Ehlers humpelte über die

Schwelle, auf Karl e er Arm geſtützt. Seit einiger
Zeit bedurfte der Alte des Dieners, die Augen wollken
nicht mehr, die zitternden Hände bedurften der Hilfe. Er
lehnte ſich an die Rampe und blinzelte hinaus. „Wo,
wo murmelte er.

Der Wagen hielt. Braungebrannt und aufrechten
Ganges ſtieg Doktor Heinz aus und ſprang leichtfüßig
über die Stufen.

S Gott, OhmDer Alte breitete ſeine Arme aus, den Sohn des
Hauſes zu umfangen, dem er die Jugend behütet. Ein
Leuchten lag über ſeinen verwitterten Zügen, als er die
ſtattliche Geſtalt des jungen Mannes anſah.

„Gott ſegne dich, mein Jung'!“ murmelte er gerührt.
„Daß ich das noch erleben durfte! Hätt! es bei Gott nicht
edacht!“Wamntig gewahrte Heinz die Verheerüng, die das

Alter an dem geliebten Greiſe deſſen Tage gezählt ſchienen,
geübt. Er gab Karl einen Wink, r dem dieſer den Ohm
ins Haus führte. Dann wandte der Angekommene ſich den
Leuten zu.Roſenerie war glücklich Heinz war ein Mann ge
worden; ſie durfte ſtolz auf den Bruder ſein, an deſſen
Adreſſe täglich Anfragen und Angebote bedeutender Re
daktionen eintrafen, die ſeine Reiſebrieſe begehrten, von
ſeinen Erlebniſſen Nachricht haben wollten. Die Haupt
gusbeute der großen Tour war einem wiſſenſchaftlichen
Werke beſtimmt. Heinz wollte die Arbeit bald beginnen.

Jetzt intereſſierte die Schweſter ſich mehr für ſeine
Hofſnungen und Pläne, denn da das alte Haus wieder
r auf den Füßen ſtand und die Arbeit ſie beglückte, drang

ſe marie nicht mehr in Heinz
Sie war überzeugt, daß er auch als Mann der Wiſſenhre mache. Eine andere ſü W

mung machte ihr zur Stunde das Leben ſchön. ückt

1916.

Anerkennung aus. (Wir haben dieſes Thema wiederholt
behandelt und glauben um Wiederholungen zu ver
e n nicht weiter darauf eingehen zu ſollen.
D. Schriftl.

Jn Verbindung hiermit ſteht die Vorlage betreffend
Sächſiſche Kriegsverſicherung auf Gegen
ſeitigkeit. Nach dem erſtatteten Berichte iſt die Be
teiligung an dieſer Verſicherung eine ſehr erhebliche Bis
zum 1. November 1915 waren rund 108 930 Anteilſcheine
zu 10 Mark gelöſt. Die Teilnahme ſteht allen in der
Provinz Sachſen wohnhaften Perſonen, die zur Kriegs
dienſtleiſtung beim Heere eingetreten ſind, offen. Die
Verſicherung iſt nur gültig, falls am Tage der Löſung des
Anteilſcheines der Verſicherte noch nicht gefallen oder ver
mißt, oder von einer den Tod herbeiführenden Verwun
dung oder Erkrankung betroffen war. Die Leiſtungen der
Kaſſe beſtehen in der Anſammlung der eingehenden Gelder
Und in deren Verteilung an die Hinterbliebenen bei Ein
tritt des Kriegsſterbefalls.

In einem weiteren Berichte über die Kriegsbe
ſchädigtenfürſorge ſchildert Landesrat, Geh. Re
girungsrat Skonitecki in feſſelnder Weiſe die Tätigkeit
der Zentral und Kreisfürſorgeſtellen. Was die finan
ziellen Grundlagen betrifft, ſo iſt zu erwähnen, daß aus
Reichsmitteln der Provinz Sachſen zu dieſem Zwecke
75000 Mark überwieſen und bereits teilweiſe an die ein
zelnen Kreisfürſorgeſtellen zur Verteilung an ſind.
Die der Hauptorganiſation hiernach verbliebenen 41 500
Mark ſind durch eine von der Landesverſicherungsanſtalt
hierſelbſt zur freien Verfügung geſtellte Summe von
25000 Mark und durch freiwillige Spenden auf 82 415
Mark angewachſen. Für blinde Kriegsbeſchädigte gingen
über 21060 Mark ein.
Aus dem Berichte über die Tätigkeit der Säch-

ſiſchen Provinziglbank, welche aus der ſeit 1847
beſtehenden Provinzialhilfskaſſe von Sachſen hervorge
angen und am 1. Juli 1915 in Kraft getreten iſt, gehtn die zu erzielenden Beträge nach Beendigung

des Krieges den eigentlichen Zwecken der Bank, nämlich
der Gewährung langfriſtiger Tilgungsdarlehen an Kreiſe
und Gemeinden nutzbar gemacht werden ſollen.

Von weitgehendem Intereſſe war die Beſprechung eines
Antrages, welcher die Förderung der Slektri-
zitätsverſorgung der Provinz Sachſen zum
Gegenſtande hat. Der Antrag ſoll Anregung geben, dieſe
brennende in anderen Staaten bereits gelöſte oder der
Löſung nahe Frage ganz energiſch von Staats bezw. Pro
vinzialſeite aus zu betreiben, wozu ſich auch der Herr
Landeshauptmann gern bereit finden läßt. Die Tätigkeit
der Beratungsſtelle für Elektrigität iſt in der Provinz
ſchon vielfach anerkannt worden. Der Ankrag des Ober
heeitere Dr. Viele gelangte zur einſim-igen Annahme Der Probinzialausſchußz wird erſucht

r en wegen Förderung der Elektrigitätsverſorgung
der Provinz Sachſen zu prüfen und das Ergebnis dem
Landtage mitzuteilen.“

Die anderen Gegenſtände der Tagesordnung (Grund
ſtücksaustauſch bei Straßenberlegung, Anderung von Tariſ
beſtimmungen in der Armenpflege, Erſatzwahlen für Land
tagsabgeordnete uſw.) ſcheinen nicht weiter geeignet, das
Jntereſſe unſerer Leſer zu wecken

ſah ſte den Verkehr zwiſchen dem lieben Mädchen und Heinz
ſich ſo geſtalten, wie ſie in ihren kühnſten Träumen gehofft.
Heinz fand Erng reißend

Schon am erſten Abend äußerte er zu Roſemarie, daß
die Kleine ſich überraſchend entwickelt habe.

Er hatte recht. Erna wurde von Ta zu Tag ſchönerJhr Herz war erwacht. Sie hing an dern mit leiden
ſchaftlicher Jnnigkeit, wennn ſie ſich gleich davon bmerken ſteh vielmehr in ſeiner Gegenwart ein unbe
famgenes Weſen zur Schau trug

Das wieder gefiel dem Doktor, der ihr nach wie vor
brüderlich zugetan war und von ihren Gefühlen nichts
ghnte. Er plauderte am liebſten mit ihr und verbra
lange Tagesſtunden beim Krocket, ſeinem Geſchenk für
Erna, im Garten. Seine Gedanken irrten oft ab und
ührten ihn indes Freundes Heim nach Wien. Wie mochte

Garenno ſich befinden Gehört hatte er nur ein r
Mal von ihm. Mary hatte auf Geheiß des Vaters eine
Harte geſchrieben und ihn an ſein Verſprechen gemahnt
Es gehe dem Papi leider immer noch nicht gut, die Arzte
ſprächen von einer Kur, doch ſei noch nichts entſchieden.

Zufällig hatte der Poſtjoſef die Karte gebracht, als
Heinz r allein befand. freute ſich des Amſtandes und
verbarg die koſtbaren Zeilen an e Hergen. Sie wur
den ſein teuerſtes Beſitztum, von dem er ſich um die Schätze
einer Welt getrennt hätte. Von Mary zu reden, vermied
er. Flüchtig hatte er ihren Namen erwähnt, als nach dem
erſten Freudenrauſch, in den ſeine Ankunft Roſemarie ver
ſetzt, die Schweſter wiſſen wollte, was ihn in Wien zurück
ielt. Sie war auf ſeinen Freund eifer e hatte übergupt keine r Meinung von Künſt Leſreinchſchoſten

irgendwelcher Art.
Mary, des Künſtlers Tochter kam für ſie nicht in Be

tracht. Sie n ſie einfach nicht. Hätte ſie eine Ahnung
von Marys Liebreiß gehabt, hätte ſie gewußt, wie tief des
Mädchens Bild ſich in ihres Bruders Herzen gegraben, ſie
hätte ſich erſchreckt. So blieb ſie ahnungslos, ſelbſt als
Heinz leichte Unruhe an den Tag zu legen begann. Zuallen Stunden paßte er dem Poſtboten auf. Er brachte

immer einen Haufen Briefe für den jungen Doktor, der
rechte mußte indeſſen nicht darunter ſein, denn immer wie
der ſah er die hohe Geſtalt des jungen Sebald auf dem
Beiſchlag ſtehen und hörte ſeine ungeduldige Frage
„Haben Sie was für mich, Joſef?“

Endlich fiel Roſemarie des Bruders veränderte Stim
mung auf auf. Vom Glücksüberſchwang der erſten Tage
ſtand nichts mehr in dem müden Geſicht, Heinz wurde
gegen ſeine Gewohnheit gereizt, wenn die re ihn
ermahnte, endlich ſein Werk zu beginnen Er habe keine
Ruhe dazu, lehnte er ab.

Wieder war kein Brief aus Wien gekommen. Ver
droſſen lehnte Heinz an der Fenſterbank, die Stirn gegen
die Scheiben gepreßt. Seine Schweſter beobachtete ihn

(Forrſetzung folgt.



Merſeburg, 7. März 1916.
Die Schlußſitzung des Landtags war von nur kurzer

Dauer. Die umfangreiche Tagesordnung wurde dank der
vorzüglichen Vorbereitung der Vorlagen in 1 Stunden
erledigt. Jn der Hauptſache gelangten die Berichte der
ne der Rechnungs- Anſtalts- und Haushalts
ommiſſion zur Kenntnis; die Sonderhaushaltspläne er

fuhren ſummariſche Behandlung, der Haupthaus
haltsplan, der in Einnahme und Ausgabe mit
10 466 000 Mark abſchließt, erfreute ſich gleichfalls der un
geteilten Zuſtimmung des Landtags

Die Wahl eines Landesbaurats für Wegebau fiel auf
den Landesrat Freiherrn v. Schleinitz. Dem inRuheſtand gehenden Landesrat Hoefer wurden herzliche
Dankesworte für ſeine jahrelange erſprießliche Arbeit ge
widmet. Zum Landesrat wurde ſodann neu gewähltLandesaſſeſſor Dr. Staude.
Alsdann wurden die erforderlichen Wahlen der bürger

lichen Mitglieder der Ober Erſatzkommiſſion vorge
nommen, endlich Neu und Erſatzwahlen für den Pro
vinzialausſchuß und die e er eDamit waren ſämtliche Vorlagen erledigt. Der Vor
ſitzende gibt eine Überſicht über die Landtagsvorlagen.

lsdann erhebt ſich das Haus, um die Schlußanſprache des
Herrn Oberpräſidenten v. Hegel zu hören: „Meine

erren! Sie ſtehen am Ende Jhrer Beratungen. Jn
a Zeit haben Sie in vollſter Ubereinſtimmung Jhre

An gaben erledigt. Die St Staatsregierung gibt
Jhnen durch mich ihren Dank zu erkennen. Bevor Sie
auseinandergehen, laſſen Sie mich dem Herzenswunſche
aller Ausdruck geben: Gott ſchütze unſere Pro
vinz! Er erhalte ſie und gebe ihr und dem

aterlande bald den heißerſehnten ehren
vollen Frieden! Gott ſegne unſern gelieb-
ten Kaiſer und König! Ich erkläre den 29. Landtag
der Provinz Sachſen für geſchloſſen.“ e

Der Vorſitzende, Graf v. Wartensleben: Se.
Majeſtät, unſer allgeliebter König Hoch,Hoſch, H.och! Begeiſtert ſtimmen alle Anweſenden ein.

Hiermit endete die Kriegstagung, in der trotz ihrer
kurzen Dauer viel erledigt worden iſt. Mögen die Be
ratungen der Provinz zum Heile und Segen dienen.

Merseburg und Amgegend.
7. März.

Faſtnacht in der Kriegszeit. Heute iſt Faſtnacht.
Wie ein ferner, ferner Klang kommt uns das vor. Wer
denkt jetzt an die prickelnden Geiſter des Karnevals? Jn
Rheingegenden und in ſüdweſtdeutſchen Landen, wo der
volle volkstümliche Mummenſchanz mit am meiſten lachte
und lockte, ſoll man bei ruhiger Witterung den Ton der
bummernden Geſchütze hören können. Der Krieg zeigt
noch immer ſein rauhes, tiefernſtes Angeſicht. Nicht ein
mal die Faſtnachts-Pfannkuchen ſind zu ſchauen. Doch das
ſind ja Nichtigkeiten. Wir wollen froh und dankbar ſein,

wenn ſie uns bis heute hätten aushungern können. Nun,
mag der Krieg noch ſo lange dauern, wie er will, der
ſcheußliche Plar wird ihnen weiter vorbeigelingen. Um
Faſtnacht gab es bei unſeren Vätern allerlei volkstümliche
Spiele, hinter deren launiger Derbheit oft ein ſinniger,
wertvoller Gedanke waltete. Man wollte den Wintertod
austreiben und dabei zugleich dem ſieghaften Frühling
einen kräftigen Gruß entbieten, man dachte gelegentlich
wohl ſogar bis auf die liebe Sommerzeit voraus. „Den
Tod haben wir ausgetragen, den Sommer bringen wir
wieder, den Sommer und den Mai, der Blümlein allerlei!“

Ein ſtarkes Hoffen in ſolchem Volksbrauche! Und wir
hoffen jetzt unerſchütterlich auf ſiegreiche Frühlingstage
für unſer Vaterland. Wir denken an einen ruhmgekrönten
Frieden. Das Wort Faſtnacht hängt wahrſcheinlich nicht
mit Faſten zuſammen, ſondern mit dem altdeutſchen „Faſe
nacht“, alſo mit Faſeln, im Sinne von ausgelaſſener Fröh
lichkeit. Dazu iſt heuer, nochmals ſei das Selbſtverſtänd
liche erwähnt, keine Zeit und Gelegenheit. Allein, das
innere, tapfere, deutſche Frohgefühl, das laſſen wir uns
nicht nehmen. Unſere Kämpfer draußen und wir daheim,
wir wiſſen uns immer wieder eins im frohen Drange nach

vorwärts!
Märznebel. Nach einer alten Bauernregel wird

infolge des am Sonnabend herrſchenden Nebels des
erſten Märznebels 100 Tage darauf ein Gewitter ſtatt
finden. Falls die Regel auch diesmal zutrifft, haben wir
am 1. Pfingſtfeiertage ein Gewitter zu erwarten

Saathafer. Zum Zwecke der vollſtändigen und ord
nungsmäßigen Beſtellung der Felder im Frühjahr 1916
wird im Bereiche der Provinz Sachſen noch Saathafer
benötigt. Landwirte, die ſorten echt en, ſorten reinen
und keimſfähigen Saathafer abzugeben haben, wollen
ſich um gehend unter Angabe der Sortenbezeichnung
und Abſaat, ſowie der Einſendung einer Zweipfund
pro be mit der provinziellen Saakenverteilungsſtelle unter
Adreſſe HZentralgenoſſenſchaft Halle (Saale) in
Verbindung ſetzen.

Maſtfutter für Schweine. Nach Mitteilung
des Oberpräſidenten ſind für die Provinz Sachſen
bis zu 200 000 Zentner Maſtfutter von dem preußi
i Landesamt für Futtermittel für vertragsmäßige

äſtung von bis 40 000 Schweinen (5 Zentner pro
Schwein) zur Lieferung beſtimmt in Ausſicht geſtellt
worden. Die Vertragsbedingungen ſind zugunſten
der Mäſter in mehreren Punkten gegen die erſten
Verträge geändert. Von den 40000 Schweinen
ſollen ca. 30 000 für die Bedarfsgebiete der Provinz
Sachſen, der Reſt für auswärtige Bedarfsgebiete be
ſtimmt ſein. Seitens des Kreiſes Merſe
burg iſt die Lieferung von monatlich
615 Fettſchweinen erbeten. Um die Lie
ferung der erbetenen Fettſchweine zu ermöglichen, iſt

es unbedingt erforderlich, daß die

Schweinebeſitzer des Kreiſes, ſofern ſie ihre Schweine
nicht zum eigenen Bedarf gebrauchen, ſich an der ver
traglichen Mäſtung beteiligen. Zur Erleichterung
des Maſtgeſchäftes iſt der Kreis in 14 Bezirke ein

geteilt und ſind ebenſoviel Mäſtungsbezirksvorſteher
ernannt. Denſelben werden die Unterlagen der ein
zelnen Gemeinden und Gutsbezirke über die An
meldung von Schweinen zur vertraglichen Mäſtung
nebſt der erforderlichen Anzahl Verpflichtungsſcheinen
überſandt mit dem Erſuchen, von den Schweine
mäſtern die Verpflichtungsſcheine vollgiehen zu laſſen
und mit der Maſtfuttermittelverteilungsſtelle der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in
Halle a. S. (Landwirtſchaftskammergebäude) auf
Grund der Verpflichtungsſcheine Mäſtungsverkräge
für ihren Bezirk abzuſchlietzen. Sollte der Anſchluß
nicht an den zuſtändigen Mäſtungsbezirk, ſondern an
einen benachbarten Mäſtungsbezirk erwünſcht ſein, ſo
ſteht dem nichts im Wege. Die Schweinebeſitzer
werden vom Königlichen Landrat gang beſonders auf
die Wichtigkeit der Mäſtung der Schweine hinge
wieſen und gebeten, ſofern die Anmeldung der
Schweine zur vertraglichen Mäſtung noch nicht er
folgt ſein ſollte, die Anmeldung nunmehr bei den
zuſtändigen Mäſtungsbezirksvorſtehern nachzuholen.

Darlehnskaſſenſcheine zu 50 Mark. Neuerdings
hat ſich im Verkehr ein wachſender Bedarf an Papier
geldabſchnitten zu 50 Mark herausgeſtellt. Um für
den Fall der Fortdauer und der weiteren Steigerung
dieſes Bedarfs der Verkehrsnachfrage glatt genügen
zu können, iſt die Verausgabung der vorſorglicher
weiſe bereits angefertigten Darlehnskaſſenſcheine zu
50 Mark in Ausſicht genommen. Zwecks Vorberei
tung der etwaigen Verausgabung wird demnächſt
eine Beſchreibung dieſer Darlehnskaſſenſcheine ver
öffentlicht werden.

Wer Brotgetreide verfüttert,
verſündigt ſich am Vaterlande!

Keine Reichswochenhilfe, ſolange der Ehemann
erwerbstätig iſt. Darüber belehrt folgender Beſcheid
(vom 27. Dezember 1915) des Reichsamts des Jn-
nern: „Bei Erlaß der Bekanntmachung vom 3. De

t r Bundesrat davon usgegangen,
raunt ats Chefrauen früherer

auf Wochenbeihilfe haben

Durchmeſſer 15 Zentimeter.
Das Fettverbot. Zu den am Sonnabend vom

Bundesrat gefaßten Beſchlüſſen iſt noch zu erwähnen
Jm S 3 der Bekanntmachung über das Verbot
der Verwendung von pflanzlichen und
tieriſchen Hlen und Fetten zu techni
ſchen Zwecken vom 6. Januar 1915 war vor
geſehen, daß zunächſt nur für die Herſtellung von
Seifen und Leder ausgeſprochene Verbot der Ver
wendung pflanzlicher und tieriſcher Ole und Fette
auch auf andere Verwendungszwecke auszudehnen.
Eine ſolche Ausdehnung iſt inzwiſchen durch die

und vom 2. März 1916 für die Herſtellung von
Druckfarben, ſowie von Lacken, Firniſſen und Farben

Reichskanzlerverordnungen vom 29. Februar 1916

und von Degras erfolgt.
Stein, Buch, Licht uſw. Druckgewerbe verwendeten
Druckfarben darf vom 20. März 1916 an Leinöl

Zur Herſtellung der im

überhaupt nicht mehr verwendet werden. Die im
Malergewerbe verwendet Lacke, Firniſſe und Farben
dürfen vom 15. März 1916 an pflanzliche Ole nur
noch in Miſchungen von 25 v. H. des Endproduktes
enthalten. Zur Herſtellung von Degras und der bei
der Lederfabrikation verwendeten Lacke, Firniſſe und
Farben dürfen dagegen pflanzliche und tieriſche Ole
oder Fette überhaupt nur noch mit Genehmigung
des Kriegsausſchuſſes für pflanzliche und tieriſche
le und Fette, der ſich hierbei der Vermittlung der
Kriegs- Leder Aktiengeſellſchaft bedient, verarbeitet
werden.

Die Rechtsgültigkeit von Teſtamenten im Felde.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt über die Rechts
gültigkeit von Teſtamenten im Felde:
Vor einigen Tagen ging die Mitteilung durch die
Preſſe, daß ein eigenhändig geſchriebenes und unter
ſchriebenes Teſtament, in dem die Angabe des Ortes
der Niederſchrift fehlt, der Rechtsgültigkeit entbehre,
auch wenn das Teſtament „im Felde geſchrieben“ iſt.
Dieſe Nachricht, die geeignet iſt, Beunruhigung in
den Kreiſen der Kriegsteilnehmer zu erregen, beruht
auf einem Jrrtum. Durch das Reichsmilitärgeſetz
vom 2. Mai 1874 ReichsGeſetzblatt 1874 S. 45)
iſt in dieſer Hinſicht ausreichend Vorſorge getroffen
Nach 8 44 dieſes Geſetzes können in Kriegszeiten
Angehörige des aktiven Heeres, von der Zeit, wo ſie

entweder ihre Standquartiere oder, im Falle ihnen
ſolche nicht angewieſen ſind, ihre bisherigen Wohn
orte im Dienſte verlaſſen oder in denſelben ange
griffen oder belagert werden, letztwillige Verfügungen
in erleichterten Formen gültig errichten. Eine ſolche
Erleichterung iſt auch für das eigenhändige
Teſtament vorgeſehen. Dieſes iſt ſchon dann
güleig. wenn es von dem Teſtator
igenhändig geſchrieben und unter
ſchrieben iſt. Das Fehlen von Orts- und Zeit
angabe beeinträchtigt daher die Gültigkeit des Teſta
ments nicht. Zugunſten der Kaiſerlichen Marine
finden dieſe Vorſchriften gleichfalls Anwendung.

Die Hauptſteigerung der Schuhpreiſe ſteht nbevor. Wie die Handelskammer Zittau r

vom ſächſiſchen Miniſterium des Jnnern eingefor
derten Bericht über die Einwirkung der Höchſtpreiſe

auf die Preiſe für Schuhwerk und ſeine Ausbeſſe

mitteilt vertreten die non rDigen die Anſicht, daß die durch die ſtarke Verteue-
rung des Leders bedingte Steigerung der Schuh
preiſe bisher überhaupt noch nicht in einer für die
breiteren Schichten der Bevölkerung fühlbaren Weiſe
in die Erſcheinung getreten ſei und dies erſt noch
bevorſtehe. Es ſei nämlich zu berückſichtigen, daß
noch große Beſtände an fertigem Schuhwerk vor
handen ſeien, die aus Leder zu den in Friedenszeiten
üblichen Preiſen hergeſtellt ſind und demzufolge auch
jetzt noch zu den Preiſen wie ehedem feilgehalten
werden. Sobald dieſer Vorrat erſchöpft ſei, werde
ſich erſt die außerordentlich verteuernde Wirkung der
hohen Lederpreiſe auf dem Schuhwarenmarkte in
ihrem vollen Umfange geltend machen. Man ſtehe
ſomit noch durchaus am Anfange der Entwicklung.

Das ſind ja nette Ausſichten
Wirkung der fleiſchloſen Tage. Nach einer

Mitteilung des preußiſchen Handelsminiſters iſt, wie
eine Zeitungskorreſpondenz bekannt gibt, in einem
großen Berliner Vorort der Fleiſchabſatz ſeit Ein

führung der ſleiſchloſen Tage um etwa ein Viertel
zurückgegangen. Dieſe Feſtſtellung entſpricht auch
den allgemeinen Wahrnehmungen, die im ganzen
Reichsgebiete gemacht worden ſind. Die Vorein
käufe, die in der Zeit der fleiſchloſen Tage einen
förmlichen Sturm auf die Schlächterläden verurſacht
hatten, um ſich für den fleiſchloſen Tag mit dem Nö
tigen zu verſorgen, ſcheinen ihr Ende gefunden zu
haben. Es zeigt ſich alſo, daß die Abſicht des Bundes
rats, mit der Feſtſetzung der fleiſchloſen Tage eine
Einſchränkung des Fleiſchgenuſſes herbeizuführen,
ziemlich erreicht iſt und daß auch ferner jeder in
ſeinem Kreiſe und Hauſe darüber zu wachen hat, daß
die fleiſchloſen Tage auch wirklich innegehalten wer

den, damit nicht zu Mitteln gegriffen werden muß,
die uns weitergehendere Einſchränkungen in der
Fleiſchnahrung auferlegen.

Der Deutſche Verſicherungsſchutzverband, e. V.
in Berlin, hält laut Bekanntmachung im „Reichs
anzeiger“ ſeine diesjährige Hauptverſamm
lung am 11. d. M., nachmittags 5 Uhr, in Berlin,
Hotel Adlon, ab. Dem Verband, der auf eine 1
jährige Tätigkeit zurückblickt und der bekanntlich für
die Dauer derKriegszeit eine für Kriegsteib
nehmer und deren Angehörige koſten
loſe Auskunftsſtelle eingerichtet hat, gehören
gegenwärtig 237 Handelskammern, Stadtverwaltun
gen, induſtrielle und ſonſtige Körerſchaften, ſowie
über 265 000 unmittelbare und mittelbare Mitglieder
an. Nach der vorliegenden Tagesordnung wird ſich
die Verſammlung in dieſem Jahre nur mit rein ge

ſchäftlichen Angelegenheiten befaſſen.
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Lehrerin der Haushaltungskunde, ein ausſichts
reicher Frauenberuf. Jn den Beſtimmungen des
Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
über die Ausbildung von Lehrerinnen der landwirt
ſchaftlichen Haushaltungskunde iſt der Eintritt in das
haus und landwirtſchaftliche Seminar der wirtſchaft
lichen Frauenſchulen auf dem Lande an eine fachliche
Vorbereitung geknüpft. Als fachliche Vorbereitung
gilt ſowohl die erfolgreiche Abſolvierung des Maiden
jahres der wirtſchaftlichen Frauenſchulen auf dem
Lande als auch das Beſtehen der Prüfung zur Leh
rerin der Haushaltungskunde auf den ſtädtiſchen Se
minaren. Damit iſt der letzteren Lehreringattung,
die bis dahin nur eine Weiterbildung zur Gewerbe
ſchullehrerin erſtreben konnte, ein Lehrberuf eröffnet
worden, der zurzeit ſehr ausſichtsreich iſt. Die Wirt
ſchaftliche Frauenſchule zu Bad Weilbach bei Flörs
heim (Main) eröffnet infolgedeſſen neben ihrem
Hauptſeminar, indem allerdings auch regelmäßig
einige Lehrerinnen der Hauswirtſchaftskunde ver
treten waren, eine parallele Seminarklaſſe ausſchließ
lich für Lehrerinnen der Hauswirtſchaftskunde, die
ſich dort innerhalb eines Jahres zur Lehrerin der
land wirtſchaftlichen Haushaltungskunde ausbilden
können. Man hofft, auf dieſe Weiſe dem fühlbaren
Mangel an Lehrerinnen der landwirtſchaftlichen
Haushaltungskunde raſcher begegnen zu können.

Ergänzung des Seeofſizierskorps der Kaiſerlichen
Marine. Wie nicht allgemein bekannt ſein dürſte, werden
auch während des Krieges von der Kaiſerlichen Marine
en izieranwärter eingeſtellt. Für die

werbung gelten dieſelben Beſtimmungen wie im Frie
den. Die Einſtellungen erfolgen bis auf weiteres an den
Vierteljahrsterminen bei der Marineſchule zu

lensburg-Mürwik. Der Aufnahme geht eine
intrittsprüfung in Mathematik, Naturlehre, Zeichnen

und neueren Sprachen voran, und zwar für die Primaner
in allen dieſen Fächern, für die Abiturienten nur in
Sprachen. Die den S angepaßte Aus
bildung erfolgt in der Weiſe, daß ſich am die erſte in
fanteriſtiſche Ausbildung eine mehrmongtige ſeemänniſche
anſchließt, nach deren Beendigung die Seeoffizteranwärterbei genügenden Leiſtungen und ſonſtiger Geeignetheit auf

die Schiffe der Front kommandiert werden. Sonderlehr
gang in Navigation, Elektrotechnik, Artillerie und Tor
pedoweſen vervollſtändigen die Ausbildung. Nähere Aus
kunft über Einzelheiten wird bereitwilligſt von den dafür
vorhandenen Dienſtſtellen der Kaiſerlichen Marine erteilt.

Warnung vor Salatölerſatz. Jn letzter Zeit wird
unter Ausnutzung der herrſchenden Fettknappheit unter der
Bezeichnung „Salatölerſaß“ ein Erzeugnis ange
boten, dem dieſe Bezeichnung in keiner Weiſe zukommt,
da es weder die gleiche, noch eine ähnliche ſtoffliche Zu
ſämmenſebung wie Speiſe oder Salatöle beſitzt. Vor

aufgefärbt, mit Benzoeſäure oder Salizylſäure konſerviert
beſteht. Der Verkaufspreis beträgt etwa 2 Mark für das
Kilogramm bei einem Herſtellungspreis von etwa 20 Pf.
Das Erzeugnis beſitzt ſo gut wie keinen Nährwert und
vermag auch ſonſt das Ol bei der Zubereitung des Salats
nicht zu erſetzen. Unſere Hausfrauen mögen darum vor
ſichtig ſein Und von einer Verwendung dieſes „Salatöl
erſatzes“ Abſtand nehmen.

Jm Johanniter- Lazarett hierſelbſt fand ſich am ver
gangenen Mittwoch ein Chor des Neuen Leipziger
Männergeſangvereins e. V, unter Leitung ſeines Chor
meiſters Herrn Max Ludwig, ferner in Geſellſchaft dieſer
Herren der Schauſpieler Volkmar Einenkel ein, um den
im Schloßgarten Lazarett untergebrachten Verwundeten
eine muſikaliſche und deklamatoriſche Unterhaltung zu
bieten Der Chor zeigte gleich in der Eingangsnummer
Groß ſind die Wogen“ von F. R. Richter, daß er mitRecht zu den führenden Geſangvereinen Leipzigs zählt,
und brachte weiterhin eine Reihe von Volks und vater
ländiſchen Liedern in muſtergülkiger Weiſe zum Vortrag.
Ein mit ſeltenen Stimmitteln ausgerüſteter Tenoriſt des
Vereins, Herr, Kurt Freitag, erſang ſich mit Haendels
„Dank ſei dir“, ſowie mit weiteren drei Liedern einen
großen Erfolg. Herr Oskar Schmidt traf mit Liedern
zur Laute ſo recht den Ton für unſere Feldgrauen und
erntete für ſeine Darbietungen allſeitige Anerkennung, die
auch Herrn Schauſpieler Einenkel für ſeine packenden
vaterländiſchen Dichtungen in reichſtem Maße zuteil ward.
Ehe die Gäſte ſchieden, wurde ihnen in der herzlichſten

eiſe der Dank ihrer Zuhörer, unter denen ſich auch eine
Anzahl Verwundeker aus anderen Lazaxetten befand, und
die Freude an den ausgezeichneten Darbietungen zum Aus

druck gebracht.
Der Zeit voraus eilt anſcheinend unſer Poſtamt.

Auf einem uns von Leipzig zurückgeſandten Briefumſchlag
leſen wir den Poſtſtempel: Merſeburg 2. 4. 17. 12 N.

Da kann man nur ausrufen: Halt, halt! Dieſe Poſt
fährt zu ſchnell!

Ein lebhafter Schneefall hat ſich ſeit heute vor
mittag eingeſtellt und zaubert uns wieder eine tadelloſe
Winterlandſchaft vor, der aber angeſichts der vorgerückten
Jahreszeit und dem hohen Stand der Sonne kein langes
Daſein beſchieden ſein dürfte. Für die Jugend werden
wohl noch einige Stunden Schlittenfahrt abfallen, auf Eis
bahn iſt aber wahrſcheinlich nicht mehr zu rechnen.

Fußballſport. Am vergangenen Sonntag fuhr die
erſte Mannſchaft des hieſigen „B. f. B. nach Halle, um
ſich dort mit der zweiten Mannſchaft des „H. F. C. von
1896* im Verbandsſpiel zu meſſen. Leider konnte jedoch
das Spiel als ſolches nicht zum Austrag kommen, da „96
nur mit 7 Mann äntrat, ſo daß der „V. en e
kampflos die Punkte zugeſchrieben würden. Mit dieſem
Spiel ſteht nun die „V. f. B. Mannſchaft vor dem End
ſpiel um die Meiſterſchaft der II. Klaſſe, welches am
19. März auf dem Augarten-Sportplkatz gegen Ammen
dorfer „F.C. von 1910“ zum Austrag kommt. Die zweite
Mannſchaft des V. f. B.“ ſpielte am Sonntag ebenfalls
in Halle gegen „Wacker III“ ein Geſellſchaftsſpiel aus und
verlor dieſes mit 4:0,

Aus dem Kreiſe, 6. März. Unter den Viehbeſtänden
des Rittergutspächters Eis feld in Kötſchau und des
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Dürrenberg entwichen war.

Gutsbeſitzers Nille in Schladebach iſt der Ausbruch der
Maul und Klauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt wor
den. Die nötigen Sperrmaßregeln ſind bereits exlaſſen.

S. Dürrenberg, 6. März. Eine nicht geringe Aufregung
herrſchte geſtern gegen Abend im benachbarten Orte Wöl
kau. Dort waren einige franzöſiſche Gefangene,
die in land wirtſchaftlichen Betrieben arbeiten, in ange
trunkenem Zuſtande aufſäſſig geworden und es war
zu Schlägereien gekommen, worauf ein Franzoſe nach

Durch Benachrichtigung der
Dürrenberger Wachmannſchaft wurde der Ausreißer hier
wieder feſtgenommen und in die Arreſtzelle abgeführt.
Wie verlautet, ſollen die. Gefangenen Schnaps gekrunken
haben. Wie ſie dazu gekommen, wird die Unterſuchung
S Dieſe Affäre dürfte ein ernſtes Nachſpiel haben.

8 Lützen, 6. März. Der Großherzog von Oldenburghat dem hieſigen Arzt Dr. e e welcher als
Stabsarzt d. in der Front auf dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatze tätig iſt, für die ärztliche Behandlung vieler
Verwundeten aus ſeinem Großherzogtum das „Olden-
bur e FriedrichAuguſt Kreuz verliehen.

chkeuditz, 6. März. Nach einer Bekanntmachung der
Stadtverwaltung kommt auch für unſere Stadt die
Butterkarte zur Einführung. Die zu liefernde
Menge iſt für einen Erwachſenen für die Zeit vom 5. bis
einſchließlich 12. März auf 125 Gramm Butter und für
Butter und Margarine auf 180 Gramm feſtgeſetzt. Kinder
bis zu zwei Jahren erhalten keine Butter und für Kinder
von 2 14 Jahren darf nur die Hälfte der für die Er
wachſenen feſtgeſetzten Menge an Butter und Margarine
abgegeben werden. Dem Feldgendarm im Weſten Sei
ferth iſt das Eiſerne Kreuz verliehen worden. Dem
Gefreiten Karl Eckardt, Sohn des Kaufmanns
E. Eckardt, iſt die König Friedrich Auguſt-Medaille in
Bronze verliehen worden.

Mücheln und Amgebung.
7. März.

Querfurt, 6. März. Der von der Militärbehörde
wegen Fahnenflucht geſuchte Füſilier Otto Herrmann
aus Steuden vom II. Erſatz-Bataillon Füſilier-- Regiment
Nr. 36 zu Halle wurde am Sonnabend den 4. d. M. in
ſpäter Abendſtunde durch Herrn
Künzel verhaftet und dem Polizeigefängnis zugeführt.
Er iſt bereits der zuſtändigen Militärbehörde wieder über
liefert worden.

Wetter warte
V. W. 8. 3. Meiſt heiter, trocken, Nacht Froſt, milde Tages

temperatur. 9. 3. Noch vielfach heiter, trocken, Nachtfroſt, Tag
weitere Erwärmung.

Theater unck Muſik.
b Halleſches Stadttheater. Die diesjährige Erſtauffüh

rung von Offenbachs phantaſtiſch-romantiſcher Oper
Hoffmanns Erzählungen“ war ein ſchöner Ex

folg der e bſamen Theaterleitung Leopold
Zeit mit R ehr gefallen und gehört

jetzt zu den wirkungsvollſten Stücken des Opernrepertoirs.
Die phantaſtiſcheromantiſche Handlung, gehoben durch
glänzende ſzeniſche Bilder und geiſtvolle, fein inſtrumen
tierte, melodiſche und effetkvoll dramatiſche Muſik reißt
den Zuſchauer mit ſich fort, und wenn längſt die letzten
Klänge verhallt ſind, beſchäftigt die eigenarkige Dichkung
noch unſere Phantaſie, und wir denken den geheimnis
vollen Beziehungen zwiſchen den Erzählungen unter ſich
und zu der ſie umrahmenden Handlung des Vor und
Nachſpiels nach. Die höchſte Forderung, die unſere
Bühnen leider meiſt nicht erfüllen, daß Stella,
Olympia, Giulietta und Antonig von einerSängerin dargeſtellt werden, blieb auch die Halleſche
Theaterleitung ſchuldig, aber ſonſt war die Aufführung
bis auf den Schluß wohl befriedigend. Eine angenehme
Uberraſchung war der Hoffmann des Herrn Wilhelm
Brohs. Dr Künſtler hat eine ſchöne, ſchlanke Geſtalt,
ein feines Mienenſpiel Und wunderbar beredte Hände
Seine Stimme klingt ſehr angenehm und wirkt vorzüglich
im Piano. Das Phantaſtiſche was den Dichter Hoffmann
kennzeichnet, aber auch den Adel einer künſtleriſchen Per
ſönlichkeit überhaupt brachte der Sänger überzeugend zur
Darſtellung. Sein teufliſches Negativ führte Fritz
Kerz, mann in den Rollen Stadtrat Lindorf“, „Cop-
pelius“, „Dapertutto“ und „Mirakel“ mit anerkennens
werter Geſtaltungskraft geſanglich aufs beſte durch. Seiner
ſauberen und klaren Ausſprache war zum großen Teil die
Exleichterung des Verſtändniſſes zu danken. Eliſab et h
Schwarz war als „Olympiag“ beſonders gut. Marie
Hösl gab die „Giulietta“ „glänzend“, und die „An
kon i a von Ding Mahlendorff war fein Und er
greifend. Auch die kleineren Rollen waren gut beſetzt.
Namentlich Signe Becker als „Stimme der Vernunft
(Niklaus), Karl Kruthoffer als „Spalanzani“
und Henriette Böhmer als „Stimme der Mutter“
verdienen Anerkennung. Adalbert Lieban, der ſich
mit untergeordneten Dienerrollen begnügen mußte, ver
ſtand es natürlich ſich. trotzdem zur Geltung zu bringen.
Den „Rat Crespel“ ſang Auguſt Roesler aus
gezeichnet. Die muſikaliſche Leitung hatte Oskar
Braun die Spielleitung der Direktor ſelbſt. Das Haus
war ſehr gut beſucht. Das Werk fand großen Beifall.
Die Ausſtattung war übrigens prächtig. Fr.

t Recht überall

Vermischtes.
Zu der Exploſionskataſtrophe bei Paris erfährt die„Köln. Ztg. er er die Pariſer Zenſur den Blättern

alle näheren Angaben über den hein der Kataſtrophe
geſtrichen hat, ſich doch aus den Miktteilungen, die die

nſur geſtattet hat, entnehmen, daß das Fork Double
Couronne zum größten Teil zerſtört worden iſt.
Jn ihm befand ſich ein bedeutendes Munitionslager. Hier
Erfolgte am Sonnabend morgen eine Entzündung, die ſich
innerhalb weniger Sekunden dem ganzen Munitionslager
mitteilte und eine Eeſchütterung hervorrief, die nicht nuralle Baulichkeiten des Forts, ſog auch auf mehrere
hundert Meter hinaus die ren liegenden Gebäude
zerſtörte und zahlreiche Menſchenleben forderte. Die Um
gebung des Forts bietet nach dem „Petit Pariſien“ einen
kroſtloſen Anblick. Man ſollte glauben, daß ein kataſtro
phaler Sturm darüber hinweggefegt ſei, der Häuſer in

ne Werk hat

net die Stelle, wo die Exploſion ſtattfand
ü i ſo glücks iſt Sicheres bisher nicht zuÜber die Urſache des Anglücks i en e ehe

den de JeLuſtmordes zum Tode verurteilt worden war p.rn ilhennlengter h el nen Zoer
iſt heute früh 5 Uhr aus der n e e

r 2 ventDurch Exploſion eines Blindgängers i w eder S W
i worden. Als nach der gWeh en wenn auf dem Güte We

rieda Pracher ehe
äter

lände abſuchten, fanden ch vi imes Geſchoſſes explodierte dieſes und ere legt in der Nähe ſtehende
verle inFür 4000 Mark Leder erbeubeten Ernbrecherder a zum h in der Leder re e ver

r

lin. Sie ſuchten ſich mit Sachkenntnis das beſte e

g eine annung ausgeſetzt.wen rn n Jn dieſen traurigen Zeiten
ibt es ab und zu auch einen heiteren Augenblick.
oldat Franz Weyer aus Mühldorf in r ren

weilte daheim auf Urlaub. Mit recht geſunden erſaß er eben neben ſeinen Eltern zu Tiſch, da trat ges
bote in die Stube und brachte den Eltern die a
daß ihr Sohn an einer Verwundung geſtorben un e
ſchon begraben ſei. Da der Soldat an dieſem Tage in
zu ſeinem Truppenkörper einrücken mußte, hat er keine
Zeit gehabt, ſeinen Tod zu betrauern.
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Wergesre Machvichten
Die Deutſchen verlaſſen Portugal. e

März. Der Auszug der Deutſchen aus Liſfavon dere Welt an. Der dortige deutſche Konſul Iſte
800 Fahrkarten nach Madrid für ſeine Landsleunte. n
liſche Blätter nehmen an, er habe Auftrag dazu erhalten.

Große Exploſion
Genf, 7. März. Die Lyoner Blätter melden einegroße erioſen in den Voltäſchen De h ver

in Saint Marcel (Departement Jſere). Die h e
Opfer iſt noch unbekannt, der Sachſchaden ſehr bedeutend

Schiffsunglück. v
2 n, 7. März. Lloyds meldet aus Santos: Derwarthe Von Bolnerve de Aſturigs“ iſt geſtern früh

Drei Meilen ſtlich von der Jnſel San Sebaſtian auf T
Felſen gelaufen und vinnen fünf Minuten Seſun
86 Mann von der Beſatzung und 57 Paſſagiere u 2
dem franzöſiſchen Dampfer „Voga“ nach n i racht
worden. 338 Paſſagiere und 107 Mann von der Iesune
werden vermißt. Der ſpaniſche Dampfer e
Satruſtegni“ veſindet ſich an der Unglücksſtelle. r er
Principe de Aſturias“ wär auf der Fahrt von e on
nach Buenos Aires und hatte Las Palmas am 24. Februar
verlaſſen.

Die Beiſetzung der Königin Witwe von
Rumänien

kareſt, 7. März. Die Leiche der Königin WitweEuſebeth iſt m 5. d. M. im Kloſter Argeſch an der Seite
ihres Gemahls beigeſetzt worden. Zwiſchen beiden e
ruhen die ſterblichen überreſte der Prinzeſſin Maria,
einzigen Kindes des Königspaares.

Vom Großen Hanptaugrtier,
Berlin, 7. März, vorm. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
ine engliſche Abteilungen, die geſtern nach ſtarkergeren bis in unſere Gräben nordweſtlich von

Vermelles vorgedrungen waren, wurden mit dem Bajo
ückgeworfen.e wurde im überraſchenden e

öſtlich von Maiſſon de Champagne unſere Stellung zur
gewonnen, in der ſich die Franzoſen am 11. Februar feſt
geſeht hatten. 2 Oſſiziere, 150 Mann wurden dabei ge

fangen genommen. t n gaJ Argonnen ſchoben wir nordweſtlich vor Anſchluß an eine größere Sprengung unſere

Stellung etwas vor. Ich desJ gebiet friſchte das Artilleriefener weſtlich dFluſſes u S davon hielt es ſich auf inittlerer
Stärke. Abgeſehen von Zuſammenſtößen von er re
truppen mit dem Feinde, kam es zu Nahkämpfen nich zit

Jn der Woevre wurde heute früh das Dorf Fresnes mi
ſtürmender Hand genommen. Jn einzelnen Häuſern e
Weſtrande des d halten ſich die Franzoſen noch.

i über 300 Gefangene ein.van unſerer Luftſchiffe belegte nachts die Vahnan
lagen von BarleDuz ausgiebig mit Bomben

Sſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz

i dert.Die Lage iſt geren rcresleitung. (W. T. V

Kehkla mere
eipzig, 6. März. Das im Herzen der Stadt Leipzigen vee Platze der Welt am Anguſtispkatze S

gelegene Kaffeehaus „Korſo“ iſt vor einiger Zeit in die
Hände des Herrn Georg Zeisner übergegangen, nach
dem es vollſtändig neu hergerichtet worden iſt Jeder, der
Leipzig beſucht, wird im Kaffeehaus „Korſo eine 8
der Erholung finden. Ein ſeiner bürgerlicher Fami en
verkehr hat ſich dort eingebürgert. Der Wirt, Herr
Zeisner, iſt durch ſein großes Meß Hauptreſtaurant uſw.
als ausgezeichneter Organiſator beſtens bekannt.
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REntſch

hintereinander einer un

an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
und Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag

nach S berückſichtigt
Dankeggaur-

Für die vielen Beweiſe
e e bei derBeerd uns unſeres lieben

fenen, des Jnvalid
August Grahness

n hierdurch innigen
e e Wüoterdlebenen

AnzeigenFür die Aufnahmen der J
Sonntag abend 9 Uhr

entſchlief ſanft nach kurzem
Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwie
ger und Großvater, der
JnvalidWusler ßünderoth

im vollendeten 81. Lebens
jahre. Dies zeigen tief
betrübt an

die trauernden Hinterbl.
Merſeburg, 7. März 1916.

Die Beerdigung findet
Donnerstag “/34 Uhr ſtatt.

ſadet Mittwoch nachmittag

Die Beerdigung unserer guten PEntschlafenen

fröllein Friecer e Pustmüller

städtischen Friedhofs aus statt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

2 Uhr von der Kapelle des

Für die vielen

Braunsdorf, den

Die behmende Invcehnung es v

lässt die bisherigen Kriegskarten zur
Orientierung nicht mehr ausreichend

An ihre Stelle ist dererscheinen.

KRIEGS-ATLAS
G n..T.TO TSe den Wir in praktiseher n

Unsern Lesern zu bieten

Er enthält ea. 20 Karten
sämtlicher Kriegsschauplätze der Erde

I. Westlicher Krie ar
2. und 3. Sehlacht

10. und 11. Weltkarte
12. und 13. Klein-Asien, Libanon-Halbinsel, Nil-Delta
14. Dardanellen und Bosporus
15. Persischer Kriegsschauplatz
16. Italienischer Kriegsschauplatz
17. Kaukasus Kriegsschauplatz
18. und 19, Italien und England

elder in Frankreich
4. und 5. Oestlicher Kriegsschagplatz
6. und 7. Sehlachtfelder in Russland
8. und 9. Der Balkan-Kriegsschauplatz

vermögen.

fur git ehen

Dank.
Liebe und Teilnahme bei der Beerdigung
unseres teuren BEntschlafenen sagen wir
unseren tiefgefühltesten Dank.

fawiſie Albin Lützkendorf.

Beweise aufrichtiger

5, März 1916.

Bekanntmachung.

Die für 1915 verfügbaren
Zinſen des Geſindebelohnungs
ſfonds (18,54 Mk) ſollen einemſe
Dienſtboten, welcher bei tadel
loſer Führung et 10 Jahr

fe geleiſtet a
bewilligt werden

Dienſtboten, Belche dies durch

Zeugniſſe ihrer e r nachweiſen können, wollen ſich unter
Beifügung ihrer Zeugniſſe ſchrift
lich bet uns melden.

Merſeburg, den 2. März 1916.
Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der Kampf gegen die Mücken
plage, die in den Sommermonaten
nicht agur äußerſt beläſtigend wirkt,

en ſogar gneeeelsiſt, ſoll auch in dieſem Jahr im
Bezirke der Stadt Merſeburg
nachdrücklichſt fortgeſetzt werden;
ein Erfolg iſt die nur zu er
warten, wenn die Bekämpfungs
arbeiten überall rechtzeitig vnd

e en Diechern ihren Fortbeſtand
während der kalten Jahreszeit
durch Ueberwinterung eiertzagen
der Weibchen; für die Winter
monate kommt daher vor allem
die Fern net der in Kellern,
Böden, Ställen, re e in
kühlen, feuchten Räumen über
winternden Mücken in Betracht.

Auf Grund der Polizeiverord
nung des Herrn Regterungsprä-
ſtdenten von 8. April 1912 zur
Bekämpfung der Mückenplage,
n wir deshalb die unmittel

garen Beſitzer Hauſes oderGrundſtücks auf, in der Zeit vom
10. his 21. März d. J. die in ihren
a Ställen oder ſonſtigen
an überwinternden Mücken

vernichten. Dies hat in der
d zit geſchehen daß die Wände

d Decken der Räume mit einer88 oder Spiritkusflamme abge

r oder beſonders wo dasAbſengen wegen etwaiger Feners
gefahr untunlich iſt mit einem
de n Lappen abgewiſcht und
die Mücken zerdrückt werden, oder
indem die Räume mit geeigneten
Mitteln aus jeräuchert werden.

Beſonders wird noch darauf
aufmerklam gemacht, daß, wo die
Schlupfwinkel der Mücken nicht
zugänglich ſind, oder wo das Ab
ſengen mit einer Löt oder Spiri
tusflammewegenetwai n r
gefahr untunlich iſt, die Mücken
am beſten durch Ausräuchern des
Raumes mit einem Mückenver
tilgungspulver vertilgt werden

deren

gengeſchäften zu haben. Das Ent
weichen des Rauches iſt durch
Verſtopfen oder Verkleben der

üren- und Fenſterritzen zu
verhindern
n a e ab wird ineen dur e eehtken erfolgen, denen der Zu

kritt zu den in Frage hernrenden
Räumen zu geſtatten i

n erer Einwohner das Vertrauen,
daß die hier zum Wohl der All-
gemeinheitangeordneten Arbeiten,
die für den einzelnen nur geringe
Müheverurſachen, pünktlichundge-
wiſſenhaft vorgenommen werden

Säumige, die unſerer Auffor-
derung nicht nachkommen ſollten,
würden auf Grund der Polizei
verordnung desHerrn Regierungs
präſidenten vom 3. April 1912 in
Geldſtrafe his zu 60 Mk. evtl.
verhältnismäßige Haft verfallen

Merſeburg, den 1. März 1916.
Die PolizeiVerwaltung

Gebrauchte Möbel
1. Nußbaum Schreibtiſch, 1 eich.
m 4 BücherregaleZeichentiſch, 1 Wickeltiſch,
Tiſche, 6 kleine Wer hre
2 Plüſchhocker, 1 Ofenſchirm1 ichen ran 1 Schautelſuß
bank,
zu verkaufen Fekknersträße 6.

1 Bohrmaſchine,
zu verkaufen

ÜX., eBraunes Koſtüm
für Konftirmandin n billig
zu verkaufen rühl 7, D.

Poſten Gärtnerei Trebſt

Wir hegen zu dem Gemeinſinn

1 Notenſtänder, preiswert

paſſend für Schloſſer e t

Zellüngopapler
kauft in größeren und kleineren

zu kaufen geſucht.
Große Ritterſtraße 5.

dunkelfarbiger

zu kaufen geſucht. Zu erfr.

kin hebrauchtes Frühheettenster

TWin noch gut erhaltener

Weiagsenfelser Strasse G I.
Laden mit Stube

dieſes iſt in Apotheken und Dro billigſt zu vermieten Burgſtr. 13.

Iässig ist,

ausserdem statistisches Material der Krieg-
führenden Länder, ein alphabetisches Orts-
register der Sehlachtfelder, mit dessen Hilfe
die Auffindung der Scehlachtorte ungemein
erleichtert wird. Ein angefügter Kriegskalender
bildet den Absehluss dieses gediegenen Werkes

Preis I,
Da der Versand dieses ebenso wertvollen als
praktischen Kriegsatlasses als Feldpostbrief zu-

Wird man düreh Vebersendung
desselben

jedem Feldgrauen eine
grosse Freude bereiten

bie aentrage naen Tuten Karten im Felde
ist gross.

legchaftetelte e An onecpondenten
Oelgruhe 9.

25 Mk.

a

e

Grosse
Jrüut Heringe

friſch eingetroffen bei

Crobe grüne Heringe
Unt Seellsche

auf dem Wochenmarkte.
A. Becher,

Glühstrüm r
Ia. Qualität er Hangeli a Stck.
50 Pfg. empfiehCarl s J
e r Markt 8

rein

GeneralVerſammlung
Freitag den März d. 9s.,

abends 8 Uhr,
im „Herzog Chriſtian

TagesordnungPerleſen der 1. Niederſchrift.
Rechnungslegung.er des Jahre beitrags.
Vorſtandswabl.

Bern onGäſte willkommen
Der Vorſtand.

denenArtur enno,
Die d n g findet am

Mittwoch d. 8. März nachmittag
3 Uhr von der Kapelle des ſtädt.
Friedhofes aus ſtatt.

Die Kameraden treten nach
mittags 23 Uhr vor der Woh
nung des Kegt Direktors Dom 4
zum Abholen der Fahne an.

Das Direktorium.

Kuétrat Chlele,

W
Kriegsnotspende

Gaben erbitten:
Ftadtrat Barth, Rathaus G Ieppe. Vorm. von

blohe Rittertrabe

Ktäcdtlsche Sparkasse, Burgghade

d

per 1. April zu verm. Daſelbſt
keine heige Ranſhöef Nr. 14

Eine Wohnung, Preis 80 Tr.an einzelne Leute zu vermieten
und 1. April oder 1. Juli r eziehen Näheres Domſtr. 1

Wohnung an ruhige Leute per
ſofort oder ſpäter r vermieten

Kötzſchen 34.

Wohnung, 1. Etage, Preis
480 Mk., zu vermieten u. 1. 16
zu begehen. Nähere e a

Slobicaner Str. 9
i Innern Wage

zit vermieten Mälzerſtr. 3
Junge e Kriegersſrau ſucht im

15. März oder 1. April Stube u
Kammer oder Stube mit Koch
gelegenheit. Off. u. B W 46 an
die Exped. d. Bl.

Kfube Kawwoer, Küche mit Duben e Familie ſucht Wohnunz
zum 4 zu beziehen. Preis

70—80 Taler. e unter W
an die Exped, din eleg. Wohn m Kblafriwmer

iſt v n Näheres in der
Exped.Achtuns!

Zahle für alte
wollene Stenmpfagbfälle
Kilo 1,30 Mk., für Lumpen undRetalle höchſte Preiſe.Nentuch Abfälle Kilo 85 Pf.

Fraulrmisch. Johunnisstr. 16. pt

Eehr preiswerte

Geraer Stoffe
B, wendland, mit l l.

bechtlod ?gutmöh Annet
evtll, guch Burſchenzimmer.
unt. W 1IOG0 an die Exp. d. Bl.

agche un varcten n Mann

Off. wird noch angenommen
Frau Ligiecki, Sand 13, part.

Buchelſer,
der gleichzeitig die Kaſſe führt,
vertraut mit allen Kontor Ar
beiten, zum baldigen Eintrittgeſucht.

Ferner zum

Abschluß
der Bücher

geeignete Perſönlichkeit, event.
im Nebenamt, ſofort geſucht.

Georg Göpel,

Maſchinen Jabrik,
Werſeburg.

in auf Retlamat. zu entlaſſender
Krlegsbeschädigter (faufwann)
wünscht Stellung im Kontor u n.
Off. erb unt. A Wan die Exp. d

Gewandten

Peltschenhobler
ſucht für dauernde Arbeit

Pojtscherfadrit Hallesche Kr 17.

Alterer, milttätfterer, kräftiger

Packer
m A. Blankenburg.
Ein Renſtmädchen

wird ſofort geſucht Leung 19.
TGraue, geknupſte Handtaſche
mit Jnhalt Sonntag mittag in
der Clobicauer Straße verloren.
Bitte abzugeben Gartenſtr. 1 I.
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